
  

Einzelnummer 30 Pfg. 

Danziger Vollsſtimme 
Die⸗Danziger Volksſkimme“ erſcheint läglich mit Aus · 
nahme der Sonn- und Jeiertage. — Bezussprelſe; In 

Danzig del freter Zuſtellung ins Haus monatlich 3.— Mk., 
viertellöhrlich 3, — Mh. 

Nedanktlon: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 

    

Von Verſailles nach London. 
Der Beginn der Londoner 

Reparationskonferenz. 
Condon, 28, Febr. Die deutſche Delegation war um 

à Uhr nachmittags in Dover eingetroſſen, ma ein Vortreter 
der engliſchen Regierung ſie begrüßte. Sie ſethte ihre Fahrt 
alsbald im fahrplanmäßigen Zuge, in dem zwel Wagen 
reſerplert waren, nach London fort. Rünktlich um 345 Uhr 
ltef der Zug in Victoria Statian em, wo der deutſche Vol⸗ 
ſchafter Sthamer mit den Mitgliedern der Botſchaft und ein 
Vertreter Lard Curzons zur Begrüßung anweſend waren. 
Vor dem Bahnhof hatten ſich zahlreiche Neugierige angeſam⸗ 
melt. Die Delegation begab ſich in bereitſtehenden Auto⸗ 
mobilen ins Savoy-Hotel. Die Abfahrt verlief ruhig und 
ohne Zwiſchenfall. 

London, 28. Febr. (W. T.B. Amtlich.) Die erſte Voll⸗ 
ſitzung der Konferenz, in der die Reparatlonsfrage verhandelt 
werden ſoll, findet morgen vormittag um 12 Uhr im Lan⸗ 
caſter⸗Houſe ſtatt. 

Condon, 28. Febr. (Reuter.) Reichsminiſter Dr. Simons 
wird ſeine Erklürung morgen um 11% Uhr im Lancaſter⸗ 
Houſe abgeben. Die Alliierten werden nachmittags darüber 
beraten. Llond George wird am Mittwoch in Anweſenheit 
von Lord Curzon und Chamberlain eine Erklärung darüber 
abgeben. 

Condon, 28. Febr. (Reuter.) Bei der Beſprechung zwi⸗ 
ſchen dem franzöſiſchen und dem engliſchen Minlſterpröſiden⸗ 
ten, an der auch Foch und Weygand teilnahmen, wurde von 
Lloyd George und Briand beſchloſſen, die Frage über die 
Art der Ausführung etwaiger Sanktionen gegen Deutſchland 
einem Ausſchuß von Sachverſtändigen zu unterbreiten. — 
General Nollet, der Vorſitzende der interalliierten militäri⸗ 
ſchen Ueberwachungskommiſſion in Berlin, iſt zur Konferenz 
hier eingetroffen. 

Paris, 28. Febr. „Temps“ beſpricht in ſeinem heutigen 
Leitartikel die einzelnen Zwangsmaßnahmen, die gegen 
Deutſchland angewendet werden können, und ſucht ſie mit 
dem Friedensvertrag zu begründen. Hinſichtlich eines auto⸗ 
nomen Bollregimes in den beſetzten Gebieten leitet das Vlatt 
die Berechtigung von Artikel 270 des Vertrages her und ſagt, 
ein derartiges Reglme ſei möglich, wenn dieſe Maßnahmen 
den Alliierten notwendig erſcheinen, um die wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Bevölkerung ſicher zu ſtellen. Die Bewohner 
der beſetzten Gebiete hätten noch keine unabhängig gewählte 
Vertretung, die berufen wäre, zu ſagen, wie ſie ihre beſon⸗ 
deren wirtſchaftlichen Intereſſen ſicherſtellen wolle. Warum 
ſucht ſie nicht dieſe Mittel auszunützen? Warum richtet die 
interalllierte Oberkommiſſion nicht in den beſetzten Gebieten 
ein lokales Zollpartament ein, das die beſonderen Intereſſen 
des linken Rheinufers in die Hand nimmt? Aber nicht nur 
der Artikel 270 geſtattet den Alliierten gewiſſe Maßnahmen 
am linken Rheinufer zu ergreifen, ſondern auch Artikel 212, 
der gewiſſe Stipulierungen des Waffenſtillſtandsvertrages, 
nämlich die Klauſeln 1 und 5 des Anhanges 2 in Kraft laſſe. 
Nach dieſen Beſtimmungen hätten die Alliiertien das Recht, 
die Eiſenbahn, die Schiffahrt, den Telegraphen und das 
Telephon in den beſetzten Gebieten auszubenten. 

Eine Note des Völkerbundrates an die 
Regierung der Freien Stadt Danzig. 

Paris, 28. Febr. Der Vöikerbundrat hat heute vormittag 
den Entwurf einer Antwort auf die amcrikaniſche Note in 
der Mandatsfrage geprüft. Die Beſprechung wird heute 
nachmittag fortgeſetzt. Der Völkerbundrat prüfte ferner 
einige auf die Verfaſſung von Danzig bezügliche Fragen. 

Man beſchloß, der Regierung der Freien Stadt Danzig eine 
Note zu überſenden betreffend Abänderungen, die an der 
Berfaſſung vorgenonimen werden ſollen. 

Die Koften der interalliierten Kommiſſion 
in Deutſchland. 

Berlin, 1. März. Der „Vorwärts“ macht auf Grund von 
amtlichem Material Lngaben über die ungeheuren 
Koſten, die die Interalliierten Kommiſſionen Deutſchlund ver⸗ 
urſachen. Danach ſind in der Zeit vom 27. November 1919 
bis zum 31. Dezember 1920 insgeſamt für die Unterbringung, 
den Bureaubedarf, das Perſonal uſw, der Kominiiſionen 
21910 521,27 Mk. verausgabt worden, 

  

„Seht euch eure Führer an!“ 
Der „Berl. Lokolanzeigor“ meldet: Der kommuniſtiſche 

Rarteiſekretär und Stadtverordnete in Saurbrütken, Heblich,   

Organ für die werktätige Bevölkerung 
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Dienstag, den 1. März 1921 

hat ihm anvertraute Gelder in Höhe von 20 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen und wurde flüchtig. Es gelang, ihn in Stuttgart zu 
verhaften. 

Keine Regierungsgemeinſchaft der Sozialdemo⸗ 
kraten mit der Deutſchen Volkspartei in Preußen 

Ueber die Haltung der Sozlaldemokratiſchen Partei in 
der Frage der Regierungsbildung in Preußen ſchreibt die 
„Sozialiſtliche Korreſpondenz“, daß die einmütigen 
Beſchlüſſe der Partel dahm gehen, jede RNer⸗ 
bindung mit der Deutſchen Volkspartei ab⸗ 
zulehnen und die alte Koalltion onfrecht zu erhalten. 
Andernfalls mülſe man den bürgerlichen Parteien die Bl⸗ 
dung der Regierung überlaſſen. Es ſel gewiß, daß auch die 
ſozlaldemokratiſche Landtagsfraktion ſo entſcheiden werde. 

  

  

Die mitteldeutſchen Bergarbeiter gegen die 
Kommuniſtiſchen Gewerkſchaftszerſtörer. 

Auf einer in Halle tagenden Gewerkſchaftskonferenz für 
den mitteldeutſchen Bergbau wurde zu der Frage Stellung 
genommen, ob die Gewerkſchaften im Sinne der kommuniſti⸗ 
ſchen Gewerkſchaftstaktik arbeiten ſollen oder im Sinne des 
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, 170 Stimmen 
waren für den A. D. G. B., 13 dagegen. 

  

Verlängerung des deutſchen Entwaffnungs⸗ 
geſetzes. 

Berlin, 28. Febr. Der Reichstag nahm den Geſetzentwurf 
auf Verlängerung des Entwaffnungsgeſetzes bis zum 1. Iuti 
gegen die äußerſte Linke unter Ablehnung aller urrhü 
gigen Anträge an— 

Wie die „Voſf. Zig.“ aus Dresden meldet, hat der fäch⸗ 
ſiſche Miniſter des Innern ſämtlichen Beamten den Beitritt 
zur Orgeſch verboten. 

Wie das „Verl. Tageblatt“ hört, werden für die Maß⸗ 
nahmen zur Entfeſtigung auf Grund des Friedensvertrages 
im Reichshaushalt für 1921 250 Millionen Mark eingeſtellt. 

Wie dasſelbe Blatt weiter hört, werden zur Deckung der 
Koften für Fürforge für die Flüchtlinge aus den abgetretenen 
und beſetzten preußiſchen Grenzgebieten im Reichshaushalt 
80 150 000 Mark angefordert werden. Von der genannten 
Summe ſollen 20 Millionen Mark zur Beſchaffung von 
Unterkunftsmöglichkeiten für die Flüchtlinge verwandt 
werden. 

  

  

Die Kapitalsverſchiebungen des Hohenzollern⸗ 
bankiers. 

Im Deutſchen Reichstage gab geſtern Reichsfinanzminiſter 
Dr. Wirth eine kurze Erklärung ab, in der er mitteilte, daß 
die Unterkuchung in Sachen des Amſterdamer Bankhauſes 
Grußer, Philippfon u. Co. ergeben habe, daß in mehrals 
zehn Fällen Kapitalsverſchlebungen ins Ausland vor⸗ 
genommen ſeien, und daß bislang eine Geſamtſumme von 
2,51 Milliarden als verſchoben feſtzuſtellen ſei. Im Falle 
Spiro ſei bislang feſtgeſtellt, daß die hinterzogene Summe 
an Steuern und Steuerſtrafen 6 Millionen 
Mark überſteigen. Das Verfahren gegen die beiden 
Mitglieder des Hauſes Hohenzollern ſei noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

Oeſterreich gibt ſeinen Goldſchatz an die 
Reparationsͤkommiſſion frei. 

Wien, 28. Febr. Zur Angelegenheit des Goldſchatzes der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank ſchreibt die „Politiſche Korre⸗ 
ſpondenz“: Angeſichis der aus Paris angekündigten Mög⸗ 
lichkeil einer Einſtellung aller Hilfsaktionen im Falle der 
Nichtausfolgung von 65 Millionen Goldkronen an die Liqui⸗ 
datoren hat die öſterreichiſche Regierung durch den nomen⸗ 
der Finanzuerwaltung nach Parls entſandten Miniſter a. D. 
Dr. Reiſch die Reparationskommiſſion verſtändigen laſſen, 
daß ſie bereit wäre, der erwähnten Forderung Folge zu 
leiſten, wenn zugeſichert würde, daß das Gold nicht arts⸗ 
geführt und darüber nicht verfügt wird, bis zufolge Artikel 51 
des Bankenſtatuts das kompetente Gericht oder ein neutrales 
Schiede goricht über die Rechtsfrage entſchleden hat. Die Re⸗ 
gierung ſetzt voraus, daß vor einer eventuellen Verwendung 
des Goldes die ſteittigen Punkte des Artikels 206 des Fric⸗ 
densvertrages durch eine kompetente Entſcheidung oder durch 
ein Kompromiß ausgetragen werden. 
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Das Auge von Moskau. 
Von Franz Klühs. 

Im Lager der deutſchen Kommuniſten kracht es. Schon 
der Brief, den Paul Levi vor elniger Zelt im Reichsloge ſo 
auffällig verlor, daß er von Unobhängigen gefunden werden 
mußte, deutete auf die tiefen Differenzen hin, die inner⸗ 
halb der eben erſt gegründeten „Vereinigten Kommuniſtiſchen 
Partei Deutſchlands“ beſtehen. Man entſinnt ſich der de⸗ und 
wehmütigen Erklärungen, die Leoi in dem Briefe an einen 
ungenannten Vertreter des Ezekutipkomitees der kom⸗ 
muniſtiſchen Internationale abgab. Man erinnert ſich auch 
der beſcheidenen Frage, ob ihm von Moskau geſtattet würde, 
länger an der Spitze der Vereinigten Kommuniſten Deutſch⸗ 
lands zu bleiben. Alle Entrüſtung, die die kommuniſliſche 
Preſſe über die Veröfſentlichung des Levl-Briefes an den Tag 
legte, konnte die Tatfſache nicht verſchleiern, daß ſich die B. K. 
P. D. in einer ſehr ernſthaften inneren Kriſe befindet. 

Nunmehr wird plötzlich der Schleier gelüftet und aller 
Welt ſichtbar gemacht, wile tief dieſe Differenzen bereuts ein 
gefreſſen ſind. Die „Rote Fahne“, das Berliner Zentral⸗ 
organ der Moskauer, veröffentlicht, an ganz verſteckter Stelle 
zwar, aber doch nicht unauffindbar, einen Bericht über dle 
Sttzung des Zentralausſchuſſes der Partei. Darin wird ganz 
beiläufig mitgeteilt: 

„Die Entſcheidung des Zentralausſchuſſes in der 
Frage deritalleniſchen Partelſpaltung glaubten 
fünf Mitglieder der Zentrale wegen der von ihnen angenom⸗ 
menen Rückwirkung auf die zukünftige Entwicke⸗ 
lung der deut ſchen Partei mit einem weiteren 
Verbleiben in der Leitung der Partei nicht vereinbaren zu 
können. Es ſind mit dieſer Begründung aus der bisheri⸗ 
gen Zentrale der V. K. P. D. folgende Genoſſen aus ge⸗ 
ſchieden: Die beiden Vorſitzenden Däumig und Levi, 
die Sekratäre Zetkin und Braß, der Beiſttzer Adolf 
Huoffmann.“ 

  

        

      
     

        

Der Bericht iſt abſichtlich dunkel gehalten, ſo daß 
nur jemand ſeine Bedeutung erkennen kann, der die Vor⸗ 
gänge im kommuniſtiſchen Lager dauernd verfolgt. Schon 
die Bemerkung, daß die Ausſcheidung aus der „bisheri⸗ 
gen Zentrale“ erfolgte, läßt darauf ſchließen, daß eine wei⸗ 
tere Zentrale möglicherweiſe in der Bildung begriffen ſei. 
Und es iſt immerhin einigermaßen auffällig, daß unmittelbar 
binter dieſem kurzen Bericht die Mitteilung erfolgt, daß die 
Zentrale der B. K. P. D. ihre Bureauadreſſe verändert habe. 

Gleichgültig aber, ob der Bruch bei den Kommuniſten 
ſofort zu einer offenen Spaltung führe, oder ob man 
verſucht, die widerſtrebenden Kräfte vorläufig beieinander zu 
behalten, ſo iſt doch ſicher, daß die Vereinigte K. P. D. 
nichts weniger iſt ols die einige Partei. Tatſächlich 
iſt Levi zur Strecke gebracht nicht durch den Veſchluß 
des deutſchen Zentralausſchuſſes der Kom · 
muniſten, ſondern durch jenen geheimnisvollen Mos⸗ 
kauer Verireter, an den ſein verlorener Prief gerichtet 
war, und deſſen bloße Erwähnung ſchon die „Rote Fahne“ 
als eine Denunziation bezeichnete. Dieſes „Auge von 
Moskau“, das wachſam alle Dinge der deutſchen Kommu⸗ 
niſten überſchaut, blinkt zeitweilig freundlich auf die Unter⸗ 
gebenen herab, um zu anderen Zeiten deſto zorniger zu 
wetterleuchten. 

Es iſt ein Geheimnis eigener Art, das die anerkannten 

Führer der bisherigen Kommuniſtiſchen Partei Levi und 
Zetkin ausgerechnet ſtolpern müſſen über die Spaltung 

der italieniſchen Partei und über die möglicherweiſe eintre⸗ 

tenden Rückwirkungen dieſer Spaltung auf die deutſchen 

Kommuniſten. Das Ganze iſt nur verſtändlich, wenn man 

weiß, daß Paul Levi ſich den Zorn jenes „Auges von Mos⸗ 

kau“ zugezogen hatte, als er damals als Vertreter der Mos⸗ 
kauer Exekutive am italieniſchen Spaltungsparteitag teil⸗ 

nahm. Den ihm gewordenen Moskauer Inſtruttionen fol⸗ 

gend, hatte er auf dem Parteitag in Livorno zwiſchen den 

Linkskommuniſten um Vombacck und den ſogenannten Zen⸗ 

triſten um Serrati zu vermitteln und eine Spaltung dieſer 

Gruppen untereinander zu verhindern geſucht. 

Unmittelbar nach ihm aber hatte der Bulgare Kabat⸗; 

ſcheff auf Grund neuer Moskauer Anweifun ⸗ 

gen ertlärt, daß der Moskauer Hellige Stuhl die Spaltung 

auf ſeden Fall verlange. In der naiven Annahme, jene 21 

Moskauer Punkte, die die Spaltung der deutſchen Unabhän⸗ 

gigen Soztialdemokratie verurfacht hatten, würden ihm noch 

ein gewiſſes Maß von Bewegungsfreiheit gewöhren, hatte 

Paul Levi, nach Heutſchland zurückgekehrt, die Vermeſſenheit, 

in der „Roten Fahne“ die Moskauer letzte Spaltangsparole 

ſanft zu tadeln. Darauſhin traf ihn der Vannſtrahl des ge⸗⸗ 
heirnnisvollen „Auges von Moskau“, der Levis bekannten 

Brief auslöſte. ů 

Aus dem moskowitiſchen Kauderwelſch der „Roten 
ehne“ in klares, unmißverſtändliches Deutſch überſetzt, ſagt 

in der Bericht des kommuniſtiſchen Zentralorgans fatpen⸗ 
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des: Der Zentrolausſchuß der N. K. N. D. hat (einen blo⸗ 
herinen Nort'nenden Neyi im Gtich getaſſen und 
jich dem Mostaner Diktat auch in dielem Puntte 
unterworſen. Die non Vavl getabelte, von Mostau 
angeordnete Spaltung zwiſchen den llalieniſchen 
Links, und Rechtstommuniſten wird ton der Mehrhelt der 
deutſchen kommunifliſchen Zentrale gehnligt. Nun ſcheiden 
Veyj, Zetkin, Däumig aus der entrale aus, und ſogar Adoll 
Hoſimann folgt ihnen, meil ſie annehmen, daß der italleni⸗ 
ihe Spülluftgehazillut Nückwirkurg aut Peutſchtand hühr d. 
h., meil hie vernutten, dan Moslten auch imnerhulh der Rer⸗ 
Einigten Konummmiliſchen Purtrl Deulſchlanhs ſeint meue 

Spohtuntß ſordern miit., Wahelchelnlich hall maäan ein 
Muopfau ſchon dir Mrupne metkin-Hent⸗Bolfmann ſur sreior- 

unitriſch“, in daß ſie aus dem Sthuß der heifiagen Moskauer 
Vtrenſe eulfarut werbru muk. Er iſt zwellellas eln bemerkens⸗ 

meries Raltlum, daſtan denſelben Tage, an dem der Heuttal⸗ 
ansichutz zutammenträat., bie „Rote ffuahne“ ein Munieſt 
Sinowiems an die alietitichen vinkskommemſten netöltent⸗ 

Mchrin konntr, in dem der Gruppt Lerrati ſchärtiter Kumpt 

angelatzt wird. Da LVeyn hu fur Grrrotrrklart hut. le, gilt 
ber FUrhbrhandſchuh auch ihm. 

iie preuſulchen Wuhlrr., kir tneben naih im KKlauben un 

bie Windrrktrait der B. K. X., 7 Verttrauen beunrſen böben. 
metben überrolcht erfahren, duaß dir angeblich „Vereinigte 
K. BP. D.“ fatſarhlith) ein Herdetihevretuütcherund hrüt'⸗ 
nüſcher Berrüttungüuſt. Nicht die Interehſen ber 
dettiſchen Arbeſterkloffe, nicht ble Interrien dei preußtlcken 

KMlahler beitimmen bie Haltung der Kammuniſten, ſondern 

iehiglich bas jreundlüch tüchelnde oder gornin blükende „Aunt 
Eon Moskun“, der Khnelandte des Efekullokrmires der kem⸗ 
mimitiſchen Anternattenate. 

Rrionbere amhlant ilt die Verlegenhell, mit der „Dar 
freie Butt“ ſeinen paar Unhüngern in Danzig die Krile in 
ker lommuniillichen Nartei mundgerecht zu machen ſucht. 
Das Rlattchen bringtmes mämlich allen Ernſtes — det Leler 

freuyndlich gebetrn, leinen Vachausbruch zu bümplen! — 

die Vorhängt in ber Berliner kommuniltien Varlti⸗ 
ie sb⸗ tine Rblebntng ſeder Bonzenwirtichalr zu er ⸗ 

Kren. Wer lich lo lkloplich dem Diktat er Moskaner Parter⸗ 
nematligen untetwerien muß, ſollte boc mit lolchen Nerdre⸗ 
bungskunſten gann beſlonders vorlichtig lein. 

  

   

  

   
   

    

    
   

  

Hozialpolitiſche Fragen im Reichswirtſchaftsrat. 
Berlin., 2. Febr. Der vorläulige Reichsmi f 

hörte un weiteren Verlonjt ſeiner beulinen 
mundtlichen Bericht bes tozialpaluiſchen Ausſchn 

Geſetzeutwurſen belrefiend die Zuſtummung zu den fotg 
àdrei in Woſhinnten abßeichlaßſenen Uebereinkemmen: 
träutend die Belchzitihßung der Fruuen var und nach der Nle⸗ 
berkunſt. » betreſiend Fellletzung der Arbenszeit in gewerd⸗; 
lichen Aetrieben aut acht —tanden täßlich und 48 Stunden 
wöchentiich, 3. betreſſend die gemerblicht Nachtotbrit der 

Jugendlichen. Nach einet Auelpruacht birtuber wurde die 
Zulttmmung zu 1 wut dem Umtag aut Einbringung einer 
Vorioge liber die Deckung der durch dit Ausdebnung der 
Wüchnerimnemmtetétünung entſtedenden Mebrkahlen auge⸗ 
nommen. Die mungen n n und 3 murden ueenngt · 
ſchruntkt angenommen 

    

     

  

   

  

Die Reparationskommiſſton verlangt die 
öſterreichiſchen Goldreſerven. 

Mien, 25. Febt. Antänlich der von den Rochlolgettacten 
erhabenen Se ng, idnen einen 1 

ben Bant al 
aktren aus 

      
    

        ahlung auk ihre n 
verlangten die 

atregurg van unge⸗ 
d ailet Trelorthiuſter 

en zu er ölter- 
28 Meparatianskeiamthiion er⸗ 

luchten, keine Eaticheidunn „itre'ien, ahre dit R.rtre: 
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3 »éwellen und dle Trelorlchtüet zu üidergeden. 
imder Anſicht ber Regiert dieles Nerkangen im 
ertrag von St. G begrundet tit, belchtoß 

gierung. lich an kie alliterten Hauptmächte zu tvenden, 
um die Einholtung des Staatsvertrodes zu ſer wobei 
lie här insbelandere auf dir beim Kriebehsich egebene 
Merticherung ftützen wird. daß die Alliierten und Aiſosgtterten 
den Nankervit und dir Hnanstelle n3 
ſchen Republit zu verhüten wun 

   

    

  

   

    

    

Eine Bankaründung der chriſtlichen 
Gewerkſchaften. 

Die in: Deulſchen Gewerkſchann; 

    

   

  

   

  

   

nd verrinigten Orvani⸗ 
— iürma dle cuf dent Ulſe⸗ 

Kunhbret der Chriſtlichen Gewerkichatten angeltndigte 
küünkuntz nunmehr am 24. f 2 3 ie 

ſolt nech dem velanntgeworbenen 
riſchaftlichen Kraſte der beteili 

Mitglirder zulmmenfallen und ihre Mütel dem allge⸗ 
„Wirtſchafisteben. lnsbelandere den nen gewerb ⸗ 

iaten Uniernebmungen ſowie den nobeſtehenden Kreilen bes⸗ 
Mitlellkandes ähren. Man glaubt, dadurch die in dieien 

v‚ iundene Lude 
iedlichem Mü- und 2 

        

         
   

     

   

  

   

  

   
    
   

  

   

   
    
zu Ipirken. 

NMach dem Geleliſchollsnertro 
lin: G⸗genſtand des Unt 

  

   

  

V iſt ber Betrieb var 
Win b- 
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Führer dieſer Organtlationen, nämilch Miniſter Stegerwald 
als Vorſißender, Direttor Winter⸗Hamburg als ſteilvertre ⸗ 
tender Vorſitzender und die Verbandvorlitzenden Behrens, 

M. d. R.⸗Verlin, Imbuſch, M. d. R.Eſlen, Schlack. M. d. R⸗ 
Düſſeldort⸗Relsholz und Wieber. M. b. N.-Duisberg. 

Die Bank ilt mit dem Aufbau lhrer Spareinrichtungen 
und den ſonltiaen vorbereitenden Arbetten beſaßt, deren 
einſtmeilige veitung die den Gründern durch ihre bis⸗ 
berine Tätfigkeit naheſtehenden Direktoren Regierungorat 
Dr. Vitſch'e und Becker, betde In Berkin, verläuftg übernom⸗ 
nuen häaben ie Aufnahme des eigentlichen Rankbetriebes 

lulk tteck Pürchſührung der artlanlſaloriſchen Norarbeitemer⸗ 

folgen.   —.—— 

Falſche Vertreter deutſcher Gewerkſchaften auf 
dem Moskauer Gewerkſchaftskongreß. 

Pas „Kortelpondenzblatt des Allnemeinen Deutſchen Ge⸗ 
werkſchoftsbundes“ ſchrritt in feiner Nr. 9: 

Um aul dem am 1. Mat in Moskan fläattfindenden kammu⸗ 
nikttichen Gewerkichaktskongriß mit einer möglichſt großen 
Baht ron Abgelandten ous Deutſchland antreten zu können, 
hat der Aktionsausſchun der B. & P. D. zur Organtſierung 
ber Quertretberel in den Gewerkſchallen belchlofſen, daß die 

é kummuniſtiſchen Frattionen aller Gewerkſchaften Deleglerte 
entlenden, Eumeit die elnzelnen Kraktianen hlerzu nicht im⸗ 
kande enet nict wilkens find, wird die Narteiſihrerleits De⸗ 

lehlterke für die in Brtracht kommenden Gewerkſchaften nach 
Morkau ſchuten. Pie durchſichtige Adſicht iſt, daburch den 
infult der * K& M. D aut die deutichen Gewerkſchaften als 
mentyt umlonnreich darzultellen. Bis aum 1. Mal lyll fer⸗ 

ner die alle kommmniltiſchen Fräaktionen umlaſſende 
Meldwacwerklchaltszentrale eingerſchtet fein, die doann den 
umjaßſenden Kampt gnegen den Allgemelnen Deutſchen Ge⸗ 
merkichnttebund aulnehkmen foll. Zu Veitern dieſer Zentrate 
und Oskor Rulch und Richard Müller auserſehen. 

Wie man flebt, ſcheuen die deutichen Koftgänger der rulſi⸗ 
lchen Sowlet⸗Machthaber ſelbit davor nicht zurück, zur höhe⸗ 
rent „ KLöammumsmmns nicht nur der Arbelterſchaft der 
Welt. fondern auch den rulſiſchen Bratgebern der deutſchen 
Oberkonmmnnilten Sand in die Augen zu ſtreuen. Es ſollen 
jür die Gewerklchakten, wo niemand etwas mit der Mos⸗ 
kuuer Internatinnale zu tun haben will, „Delegtierte“ von 
kommunmticher Seitt ernannt werden, und wenn zur Be⸗ 
ſtreitung der boben Relle- und Auſenthaltskoften kein Geld 
vorbanden ift. id wird aus der großen Rubeikalle das Nötige 
wur Vertußung gehtellt. Solche Leute lollen dann in Mosken 
als „Detopierte der deutlchen Gewerkſchaften“ mimen. Dieler 

Sehwindel reiht lich den krüderen kammuniſtiſchen Splegel⸗ 
lechtereien mürdig an. Wir können dle Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Gemerkichatten zu ihrem eigenen Woble nur warnen, 
auf etmaigr kommemiftiſche Lockungen nach Moskan berein⸗ 
zu ballen. 

diele 

  

  

Polniſch⸗franzöſlſche Milltärkonvention gegen 
Deutſchland. 

London. 24 Rebr, Der Matichauer Korreſpondent der 

serk'art, die Einr und Energle, mit der die polniichen 
»nd hranzolllen Staatsmünner das Bündnis zwiſchenPolen 
»nd Frankreich zu Stande gebracht hätten, deute darauf hin, 

»kreich fur die Londoner Kunteren den Bündnis⸗ 
verttan bereitkatten molle, e dan es die Möglichkeit habe, 
eine Kenzentratten lcher Truppen 110 Meilen ron Ver⸗ 

ehmen. chlund lich reuitent zeine und 
Kanien eine rei e franzoſiſche Politik nicht unter⸗ 

Der „Manttkeiter Guardian“ erklärt, man könne mit 

*» aumehmen, daß doas Bündnis gegen Deutſchland 

    

da“ 

  

      
   

    

          

   

     

  

treten. Der ebemaligeĩKriegs⸗ 
gewilſe Ausſteilungen an die⸗ 
Finichtlich der Berussſoldaten. 

ſei nuer möglich, wenn das 
Kriegs⸗ 
hen Be· 

Iſtelle, daß die 
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Andts Lesstre hat: 

Audget. vor allen Dingrt 
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ů 

aD die der Kolomal⸗ 
truppen aut güutus erhöht werde. Wenn Fronkreich auf eine 
Weigern ſtoße. die die Kusführung des Friedensvertrages 

in Veriatnles in regt ktelle, dann müſte es nicht nur reden, 

  

jondern auch handein können. 
  

Die Vorbereitungen für London. 
Der drutiche Sachverttändigen⸗Ausſchuß hat den Entwurf 
dehutimen Gegenvorſchläge in großen Umriſſen ſertig⸗ 

U2 t. Dir von einem engeren Unterausſchuß formulierten 

deutſchen Gegenvorſchläße wurden einer größeren Verſamm⸗ 
ſchaſtlicher Sachverſtändiger aller Intereſſentenkreiſe 

Die Abreiſe der drutſchen Vertreter nach Parls iſt 
a erjalgt. Daß die deutſchen nach London zu ent⸗ 
Vertreter ſehr ßenau über die zur Verbandlung 

en Fragen unterrichtet jein müſſen, iit felbſtverſiänd⸗ 
aer lelbftorrſtänblich ſcheint es nielen Deutſchen., 

lich ſfelbergenauen Einblid' in die Repara⸗ 
generlchaflen mülſen, aur rechten Heit hat 
ltutlige⸗Verlag eine kleine Schriit „Die Pariler Föor⸗ 

den“ von Dr. Ernit Hamburger herausgegeben, die 
ů nich, d. h. ohne irn ciche partel⸗ oder 

Farbungen. — utung und die 
gen der Pariler L ſucht. Das 

ichriebene Hef cn (Preis 
den nach immer viel 3 Mreichen ge⸗ 

e die Letture des Nartter Rrotptolls al⸗ 
der deutſchen 

    

  

   
    

   
   

  

   
   
    
   
       

    

    

    
           

    

   
lehnen. Die Entich 

  

       

Amerikas öffentliche Meinung gegen die 
Ententeforderungen. 

F. YA. MNeuyork. Die amerikaniſche öffentliche Meinung 
verurtellt einſtinmmig die an Deutſchland gerichteten Wleder⸗ 
gutmachungsforderungen der Alliierten. Nicht nur die Mei⸗ 
nung bes grohen Publikums ſteht die neuen Bedingungen 
für fibertrleden an, ſondern auch grohkapitallſtiſche Kreiſe, dle 
bis jetzt durchaus Deutſchland alle Koſten des Krieges auf. 
laden wollten, glauben, daß dle Entente mit dleſen neuen 
Forderungen den Bogen ſüberſpannt hat. 

Mr. Vernhard Varuch, Wirſchaftsſachverſtän⸗ 
diger ouf der Friedenskonſerenz und perſön— 
licher Berater des Prülidenten, nennt die Vedingungen „ſehr 
bart“. Seine wahre Meinung, dah die Bedlintzungen der 
Alltierten nicht durchführbar ſeten, umſchrieb er, indem er 
lagte: „Ob dies eine richtige Maßnahme iſt oder nicht, wird 
von dem Geiſte abhängen, in dem ſie von allen Parteien des 
Frledensvertrages durchgeführt wird, und von der Fähigkeit 
Deutſchlands, die verlangten Zablungen zu leiſten.“ 

Ein anderer hervorragrnder Volkswirtſchaftler, Frank A. 
Vandetilp, der kürzlich Deutſchtand beſuchte, führte aus, daß 
„Deutſchland nlemals fählg ſein wird, die von den Alliter⸗ 
ten aufgeſtellten Forderungen zu erfüllen.“ Er fſleht keine 
Moöglichtelt für Deutſchland, die jährliche Zahlung von drei 
Milliarden zu leiſten. Ueber die in Paris getroffenen ÄAb. 
machungen äußert er: „Wenn die Allilerten Deutſchland 
awingen könnten. die Partſer Bedingungen einzuhalten, wür⸗ 
den wohl die deutlchen Kinder keine Dankbarkelt ſür 
die von Hodoer unternommene Rettung vor dem Hungertod 
empfinden. Deutſchlond ift jedoch fähig, ſeine Schuld in 
Waren zu bezahlen.“ 

  

Standrecht gegen die Streikenden in Polen. 
O. E. lleber die augenblickliche Lage des wilden 

Elſenbahnerſtretko, der entgegen der Ab⸗ 
rede des Eilenbohnerverbandes mit der Re⸗ 
gierung am 23. d. Mtis. auf dem Warſchauer Vahnknoten⸗ 
punkt ausgebrochen iſt, meldet der Korreſpondent des Oſt⸗ 
Eppreß: Der Bahnbetrleb leldet außer unter dem Maſchi⸗ 
ulſtenſtreik auch unier der Stillegung der Bahnwerkſtätten. 
Es vertehrt nur die Hälfte der Züge. Die Regierung erließ 
einen Aukruf, in dem ſie die Notwendigkelt der von ihr er⸗ 
ariffenen ſcharſfen Mußnahmen damit begründet, daß der 
Strelk nicht wirtſchaftlicher, ſondern poli⸗ 
lüſcher Natur ſei. Nach der Militariſterung der Eiſen⸗ 
bahnen hat das Generelkommando ab 24. d. Mts., die Ein⸗ 
führung von Standgerichten gegen Pflichtverletzung 
und Dleuſtperweigerung im Eiſenbahndienſt ſowie gegen die 
Agitation zur Betriebsſtörung angeordnet: Zuwiderhandeln⸗ 
den droht die Todesſtrafe durch Strong oder 
Erſchießen. Die ſozlallſtiſche Partei und 
der Eiſenbahnerverband verurteilen zwar das 
Vorgehen der Regierung, erklären ſich jedoch nichtemit 
den Streikendenſolidariſch, da es ſich um einen 
wilden Streik handle. der Verband der Poſt; 
beamten hat ſich nunmehr dem mit dem 7. März be⸗ 
friſteten Ultimatum des Eiſenbahnerverbandes angeſchloſſen 
und ebenfalls ulttmative Forderungen der Poſt⸗, 
Telegraphen- und Telephonbeamten zum gleichen Termin 
aufgeſtellt. Zurzeit berät der polniſche Miniſterrat über die 
Forderungen der Maſchtniſten, die eine Erhöhung der 
Teuerungszulage von 400 auf 800 Prozent verlangen. — 
Der Warſchauer Delegiertentag der Landarbeiter hat den 
allgemeinen Landarbeiterſtreit zum 14. März 
beſchloſſen. 

Wachſende Oppoſition gegen die engliſche 
Regierung. 

London, 26. Febr. In der geſtrigen Unterhausſitzung ent⸗ 
ging die Regierung bei der Abſtimmung über Ergänzungs⸗ 
vbranſchläge für das Amt für öffentliche Arbeiten mit knop⸗ 
per Not etner Niederlage. Sir D. Maclean brachte einen 
Adänderungsantrag ein, den Voranſchlag um 100 000 Pfund 
zu vermindern. Für das Amendement ſlimmten 78, dagegen 

Abgeordnete. Das Ergebnis wurde mit lautem Beijfall 
und dem Ruf „Zurücktreten“ aufgenommen. „Dally Skeich“ 
zufolge ſtimmten 43 Koalitionsmitglieder gegen ble Regle⸗ 
rung: die Mehrheit davon waren Unioniſten, darunter auch 
die beiden Cecils. 

Die Vlätter nehmen in Leitartikeln zu der geſtrigen Ab⸗ 
ſüimmung Stellung. „Dally News“ ſchreibt, ſte ſei das erſte 
offene Zeichen der auflöſenden Einflüſſe, die in der Koalition 
an der Arbeit ſeten. „Times“ hingegen ſagt, die Wichtigkeit 
diefes Vorfalles dürfe vom Lande nicht überſchätzt werden. 

  

  

Fortbildungsſchulen für Seeleute in Umerika⸗ 
F. P. Waſhington. Eine ſoeben in Philadelphia beendete 

Konſerenz der amerikaniſchen Seeleutegewerkſchaften befaßte 
lich eingehend mit der Frage der ſachlichen Fortbildung aller 
in der Handelsſchiffahrt bechäftigten Arbeiter. In der Er⸗ 

wägung, doß dieſen weder das Unternehmerkum noch irgend⸗ 
melche Regierungsmoßnahmen die in threm eigen und allge⸗ 
meinen ſozinlen Interelle liegende berufliche Schulung geben 
können, it von der Konkerenz ein Bildungsprogramm be⸗ 
ſchloſſen worden: 

Mach einem von einem Sachverſtändigen für has geſamte 
Schikfahrtsgewerbe aufzuftellenden Plan ſoll mit Benutzung 
ven vehrfülms und anderen modernen Hilfsmitteln unter den 
Mitgliedern aller verbſindeten Gewerkſchaſten glelcherwelſe 
die Kenntnis von alen Zweigen des Gewerbes vermittelt 
und individuelle Kähigkelten der einzelnen geſchult werben, 

Beſonderer Nachbruck wird auf die Schujung der berelts Ste⸗ 
befahrenen gelegt. Spüter ſollen dann mit Hilfe verelts ge⸗ 
ſchulter Leute die ſich dem Schiffahrtsgemerbe Neuzuwenden“ 
den: em unterrichtet werden. 

Kür dieſe „Fachſchule“ wurden von den verbündeter Or“ 
naniſotlanen der Seeleute, Schiffsköche und Stewords, Heizer 

   

   

uUlw. J 000 Dollurs zur Verfügung geſtellt, und es lollen — 
wenn notwendig — weitere Gelder hergegeben werden. 

 



      

  

Nachrichten. 

UAm Sonntag. 
ult ich am Sonntag uaber die Zeider ging., hade ich die erſte 

verche gehbrt. Ihr ſeinek, heurs Stimmchen jubelte ſchon in der 
höhe, wo ſie wie ein Ueiner, dunkler Fleck im Uether ſchwamm. 
Ter blahblaue Himmel war von einem matten Gold öberſonnt. Dle 
Walder ain Horizont lagen kahl und duntel. Auf den Feldern lag 
echn ünkleinen. ſilbrigen Inſeln. Die Wege ichlüngelten ſich braun 
und vaſchen durchs Land. Der Winter ſaß noch liberall ſeſt im 
Sall Aber der Frühling war doch ſchon unterweas. 

Ai, ich am Sonntag durchs Rachbardorfſſchriſt. fangen die Rin⸗ 
der auf der Aue. Flachstöpfige waren es mit grohen, blauen Augen. 
eiwas ſteif taten ſie in ihren feiertagsgewändern. Aber eine Uiebe, 
kreubige Zutraulichkeit lugte aus den großen Lugen. Wie eine Vor⸗ 
rereitung auf ein lkommendes. frohes Ereignis war es, das mir aus 
ihren hellen Stluunchen entgegenklang. Die Größeren haſchten ein⸗ 
auder. Tie Kleineren hatten ſich an den dicken Händchen geſaßt urid 

drehten ſich im Ringelreigen. An den Türen der Torfhäuſer aber 
lehnten die Mütter und kahen lächelnd dem Splele der Rinder zu. 

Als ich arn Sonntag die große Landſtraße hinunterging, begeg⸗ 
nelen mir die alten Leute. Bedächtig und behaͤbig erwiderten ſie 
nicinen Gruſt. Der eine oder andere kannte mich und ſprach mich 
en Die Troſtlofialeit, die dieſe Alten lange Zeit hindurch ſeſige ⸗ 
halten hatte, ſchten gewichen zu kein. Hoffuungbvoller ſahen ſie in 
din Zutunft. Man lähe doch. meinlen ſle, dah es allmählich beßer 
worben molle. Auf einen Schlag koͤnne das natürlich nicht kommen, 
wan mülle ebon durchhalten und abwarten.. 

Als ich am Sonntag zurück in die Vorſtadt kam, va trugen die 
Cunoffen Flugblälter aus. Für die Arbeiterpartei warben ſle. Neue 
Miiglieder fär die Crganiſation, neue Leſer für das Arbeiterblatt 
wollten ſir gewinnen. Straff und ſlolz waren alle ihre Bewegungen. 
Sruhgemnt und flink talen ſie ihre freudine Arbeit. Es wird ſchon 
werden, meinlon auch ſie. Arbeiten, aufklären, und nicht verzagen, 
ras jſei ſo das richtige Worl. ... 

Als ich am Sonntag heimgekommen war, da durchrieſelte mich 
ds Gefſſhl einer frohen, jübelnden Gemißheit. Nicht umſonſt hatte 
mir die Verche die Frühlingsbolſchaft gebracht, nicht umſonſt hatten 
wür die blauen Kinderaugen zugelächelk, nicht umſonſt war mir die 
Iuverſicht der Alten und die Siegesgewißheit der Jungen an di⸗ 
hren geklungen. Und nun lächelte auch ich ſtill vor mich hin: es 
wird ſchon worden. . . es wird ſchan werdenn 

  

    

Jur Lehrlingsfroge in der Holzwbildhauerel. 
In letzter Zeit iſt die Zaht der Lehrlinge in unſerem Gewerbe 

derart geſtiegen, daß in Zukunft an die Beſchäftigungsmüglichleit 

aller Ausgelernten gar nicht gedacht werden kann. Nach einer 
turzen Hochkontuntlur nach Veendigung des Krieges iſt ſchnell 
ein um ſo tioſorer Sturz in der Nachfrage nacl) Arbeitskräften ein⸗ 
netreten. Schon vor dem Kriege ſtellten die Bildhauer bhrozentual 
immer die großte Zahl im Heere der Arbeitſuchenden, und daß die 
inge jetzt nach dem Kriege noch weit ſchlimmer werden müſſen, 

iſt ſehr leicht erſichtlich, da es nur noch einer ſehr kleinen Schichtt 
der Brvölkerung möglich ſein wird, Möbel in reicherer Autzführung 
wit Bildhauerarbeikoen verziert, erſtehen zu können. Wie tief das 
(arworbe darnieder liogt, beweiſt folgendes“ 

13 jelbſtöndige Bildhauer beſchäftigen nur ä6 Gehilſen, halten 
aber 28 Lehrlinge und 4 Volonlärt, Der Lehrling erſcheint 

dieſen Herren immer noch als die billigkte Arbeitskraft. 

Es iſt weiter zu brachten, daß in Danzig eine nur fehr ein⸗ 
ſeitige Ausbitdung der Lehrlinge erfolgen kam, weil faſt alle ſelb⸗ 

güändigen Bildhouuer nur D. or Antit arbeiten. Will der junge 
gollege aus den Manerint 03 heraus, und das wird jeder 
müſſen, der beim Fach bleibon will, ſo wird er erfahren, daß er 
ſeine Lehrzyft erſt noch einmal von vorne an beginnen muß. Jeder 
brinqt den Mett Fierut allerdisns nicht auf. ſondern bleibt hier 
———————— 

„ — 2 
Der Sternſteinhof. 

Eine Torfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

2) (Fortſetzung.) 

Aber da ſand ſich mit einmal ein Kbſatz. Eines abends trat ein 
Maum in Muckerls Hütte, naunte ſich einen Handels⸗Agenten für 
rcligitſen Hausrat, hatte das Voſte ſagen hüxen über den Heiligen⸗ 

'er zu Iwiſchenbühel und wäre gelonnnen, deſſen Ware zu 

n. Er äußerte lich über die vorgelegten Proden ſehr freundlich, 
wlie miſleidig, er den Preßs erfuhr, um den bisher dieſe 

Arhboiten abgegeben wurden, bol ſyſort das ünffache, gab Vorſchuß 
und beſtellte nach Duth In dor Stadt, beteuerte der Herr 
ugent, hätte mauder Mals am Vande, dort n mehr 
(Geld, aber nuch mahr E darum gehe man jeht duran, 
Ven religibſen Suum zuiu hey Kam beſten durch nn 

kmſaß von billigem und geſehn Hausrut zu bewert⸗ 
nielligen ſein dürfte, wuſuür denn eine Handetseeſellfchafl auſtommen 

wolle. Ter Herr Kleebi. * nur barauf achten, immer gleich 
mute Ware zu liriern, ſo wurde ein lohnender Abfatz üür läugere 
deit gewiht ſein. 

Muckerl ſchramtein 

wäre dom klei 
aber cin leid 

      

  

     

  

   

        

   

    

         

   

        

    
  

    

„wiin und 
fallen, 

   

  

   
     cchriſtlich⸗religi 

tin Jude. 

Nun trückte gute Jeit in's Haus, mit ihr aber auch manches, des 
die alte Klcebinderin derſelben nicit recht froh werden ließ und ſie 
ihr endlich ger verlemete. 

Es war an einem Stonabende, als Muckerl deu Hügel her⸗ 
oblam. Er krug fein kiürze Jacke mit blankon Knöpfen. ſeinen 

iaubern Vruſtfleck, feine guten U tagsgewand, 
irine beſtanbten Füße, ſein erhi ließen ſchließen, daß er 
nicht von nah, wohl gar von udt, heimkehrie. 

Er trun ein kleines Päckchen, es war in ſein rotes geblumtes 

Taſchentuch eingeſchlagen urd kam in keiner ſeiner Hände, noch fonſt 
zur Rithe: er fahte ſrs hald in die Rechte, bald in die Linke, drückte 
„s gegen ſeine Rruſt. bargses im Rürken, ſchob es unter die eine 
ader dir andere Aa'ſel und bokie es ſojſort wieder hervor. 

Varlichtig lugie er durch die Zweige des lebenden Zaunes in 
ſrinen Garten, und als er ſeine Mutter nicht um die Woge ſah, war 
er niit einem Sprunge auf Nuchborboden und trät durch die rück⸗ 

wärlige Tür in pie Zinshofer“chle Feltte. 

  

  

  

        
        

  
genommen. 

     

Dienstag den 1. März 1921 

ſitzen und vermehrt ble Zahl der logenannten Rüchenmelſter oder 
icht zu irgend einent andeven Weruf aber. Tle jogenannten folb⸗ 
undigen Bildhauer, die gewöhnlich ihre Werkhäͤtte in der Auche 

aufſchiagen, arbeiten daun gezwungenermahen zu Ureiſen, für die 
kein anſtändiger Gehilfe brim Meiſter in der Werkſtätte die Arbeit 
lieſern kann. Um nun trotzdem ihr Leben wenigſtens notdürftig 
friſten zu (nnen, wird dann nicht 8 Etunden, ſondern 14 bis 16 
Slunden taalich Gearbeitet. Dieler Preisdrüickerei haben die Dan⸗ 
ziger Gehllſen es zu banken. daß fie für denſelben Lohn arbeilen 
milſſen wie die Tiſchler, aber ihr eigenes Werlzeug ſtellen müſſen, 
beſſen Anſchakfung jetzt mindeſtens ao his 1000 Mark koſtet. 

Darum kltern und junge Leute., ſeid bei der Wahl eines Be⸗ 
ruſes vorſichtig, wenigitens hullrn wir es für unſert Pflicht, dielen 
Warnungsruf ertünen zu laſſen. 

Die Branche der Bilbhauer im Deutſchen Volzarbeiter⸗ 
Verband Danzig. 

  

Brieskorn aus der Danzlger Zentrumspartel ausgeſchloſſen. 
Zwiſchen dem Abgeordneten Brieskorn und der Zentrums⸗ 

fraktlon des Danziger Volkstages war dekanntlich ein Konflikt 
ausgebrocher, well ein Antrag auf Unterſtätzung der minder⸗ 
bemittelten Bevölkerung, den Brieskorn im Volkstag ein⸗ 
reichen wollte, bel den Fraktionskollecen des Antragſtellers 
keine Gegenliebe fand. Brieskorn erklärte barqufhin ſeinen 
Austritt aus der Zentrumsfroktlon und relchte ſeinen Antrag 
mit Unterſtützung unſern Genoſſen ein. Dleſe Fürforge für das 
Los der minderbemittelten Bevölkerung hat ſedoch in der 
Danziger Zentrumspartel einen ſo lebhaften Widerſpruch er⸗ 
fahren, dah Brieskorn vom Vorſtand und von der Volks⸗ 
tagsſraktion dleſer Partel zur Niederlegung ſeines Mandats 
aufgefordert wurde, well, wie das „Danziger Volksblatt“ 
meldel, „durch ſein Vorgehen die Intereſſen 
der Gentrumspartei geſchädigt“ (h worden find. 
Nachdem jedach Brieskorn die Niederlegung ſeines Mandats 
abgelehnt hat, ift er nunmehr aus der Zentrumspartei aus⸗ 
geſchloſſen worden. 

Erfolgreiche vohnbewegung der Schornſteinſegergeſellen. 
Die Schornſteinfegergeſellen hatten im Januar eine Lohn⸗ 

zulage von 48 Mart für die Woche gefordert. Dleſe Vor⸗; 
derung wurde von der Schornſteinfegerinnung abgelehnt. 
Die Unternehmer boten bei den erſten Verhandlungen eine 
Zulage von 24 Mark die Woche. Eine am letzten Sonn⸗ 
abend ſtattgefundene Verſammlung der Geſellen lehnte die;⸗ 
ſes Angebot ab und beſchloß, am 28. Februar in den Streik 
zu treten. Nach dieſer Verſammlung fand ſofort noch einmal 
eine Verhandlung mit den Unternehmern ſtatt, bei denen die 
Forderung der Geſellen, vom 1. Februar ab eine Lohnzulage 
von 48 Mark die Woche zu zahlen, von den Unternehmern 
anerkannt wurde. Der Wochenlohn eines Schornſteinfeger⸗ 
geſellen beträgt jetzt vom 1. Februar ab' 264 Mark. Die 
Verhandlungen wurden von ſeiten der Schornſteinfeger⸗ 
geſellen durch den Deutſchen Bauarbelterverband geführt, 
dem ſich die Schornſteinfegergeſellen bereits früher ange⸗ 
ſchloſſen hatten. 

  

Diebſtahl von Pelzgarderobe. In dem Lokal Knüppel⸗ 

krug iſt einem hieſigen Kaufmann am 26. Februar aus dem 

Lokal dortſelbſt ein Pelz aus Perſianerklaue und ein Per⸗ 

ſianerpelzkragen in blauem Vezug im Werte von 10 000 Mk. 

geſtohlen worden. Zur Wiedererlangung dieſes Pelzes iſt 

eine angemeſſene Belohnung in Ausſicht genommen. Etwaige 

Angaben werden von der Kriminalpolizei entgegen⸗ 

  
  

n, Rüben K 
      

Er ſand Helene mit der Alten zuſammenfitze 
und einen Topf ſchneiden. 

„Cuten Abend. miteinander, ſagte er. 
„Guten Abend,“ ſagten die briden. 
„Wie geht's?“ frage er „Wie geht's? So weit ich euch ab⸗ 

zuſehen vermag, nit fbel, denl' ich. In der Stadt bin ich g'weſen. 
Halt ja. Müd' bin ich. erlaubt's ſchon. daß ich mich ſetz.“ 

Das Mädchen wies mit der Hand, in der es das Moſſer hielt. 
nach der Gewandruhe, die in der nahen Ecke ſtand. 

Muckerl ſatzte ſich. Er hielt das Paket an beiden Enden ange⸗ 
faßt und drehte es zwiſchen den zehn Fingern fortwährend herum. 

Nach einer Weile ſah die Alte auf, woboi ein finſterer Blick die 
Tychter ſtreifte, und ſanxte: Na, wie ſchaut's denn aus in der 
Stadl?“ 

„Ich daul' der Nachfrag“,“ entgegueke Muckerl, „es iſt völlig 
pön dort und ſo gangbare Wege haben's, ganze Steinplatten. Ja. 

Helen“, wie ich da drauf gleichen Schritt's getrabt bin. hab' ich an 
dich gedacht.“ 

„An mich? Ich wüßt' nit was ich mit'nm Stadtleuten ihren 

Pflaſter zu ſchaffen hätt'.“ 
„Dort tritt ſich nit leicht ein's ein' Scherbe. ein'“ Nagel oder 

ſolb's Teufelszeug' ein, wie da bei uns ſchnell g'ſchehen is und erſt 
neulich dir.“ 

„Ah, ja ſo. Das iſt längit wieder hril. Schau mal. Die Dirne 
ſtreckte vom niedern Schemel, auf dem ſte ſaß, den rechten Fuß dem 

Burſchen hin. 
„Meine Seel',“ ſagte der, „ganz ſauber verbeilt. Wär auch 

ſchad' um die fein' Füß' wann's ein' Näarbe verſchandeln mücht'.“ 

„Ié dir Leid d'rum, ſo breit' mir halt wo ich geh' und ſieh' eine 
Strahdecken d'runter.“ 

„Da weiß ich mir eine beſſere Abhilf. Ich gih ein Kutterul 

   
d'rüber.“ Dor Burſche jangte das mit kurzem, wie Huſten klingen⸗ 

dem Lachen und ward darnach rot bis unter die Haare. „Das 
heißt.“ ſuhr er ſtotternd fort. das heißt, wenn halt nöͤhofer 

Mutter damtit einverſtanden wär', o wären da ein Paar Sclnb'“ 

Die Dirne blickte ihn von der Seite an. Nur der Mutter Ein⸗ 
ändnis hrmieht's, meinft du? Ich denk, es iſt die Frag', ob 
tragen will?“ 

„Du woll'fl ſie nit?“ ſtammelte Muckerl. 

Dir, ſeh' ich, muß mer ſchon z'pilf lompien.“ ſagie die Alte. 
„Du mußt aus erſt bei jungen Weibslenten aufhorchen lerneu, die 
verredenſoft, wonnch ißnen Herz und Halw gierk.“ 

  

   
ver 
ich 

  

  

  

       

  

  

Aus den Gerichsſälen. 
Gutt, aber zu keurt Mohrrüben. Pie Baraltri 

in Langſuhr Krfauhtr das Plund Wehrrüben tar 20 Vis, wahun ver Lgampreis 30 Pig. betrug., Toi Echolfengerlcht ertannte aut rine Gelditraft von 11 D. 6e wurde einerſeun die Celd⸗ 
entwertung und die Notwendigteit, den Lachltrreiküberichreitingen 
entgegen zu kreten, berückßchtigt. Andererſeus wurde der Fiall 
milde btuxteilt, da die Nohrrüden aut gewelen ſeien. In leßier Zeit iſt. wie wir vielloch berichtet haden, eint ganze Reibe Pe- 
ſtrafungen wegen Höchttpreisuterürcttungen ertolgt. Suherlich 
iſt es recht erlreulich. daßz in dieſer Kichrung der Känter endlich 
einmal gegen die Preiswillkür geſchätzt wird. Wie nolwendig auch 
die Verkolgung und Beſtraſung dieſer einen Fälle auch iſt, ſo 
liegt der Urlprung berortiger Urtiénderſchreitungen aber oßt viel 
weiter qurück. Rotwendig wäre doher. daß man mehr aut die 
DOuelle derartiger Preistreiberelen zurückgeht und nicht nu tmmer 
die Rleinen häͤngt, während man die Ewohen laulen lößi⸗ 

Oöbchttpreisüberſchreitung. Der Belizer Ernlt Krönke und cche. 
Sohn frritz aus Abbau Weilterhwalde brachten am 9. Otlober zuvei 
Wagen ſartoffeln nach Danzig und verlauften ſie hler zum Prrile 
von 30 Ml. den Zentner. während der Höchmpreiß 25 M. betrug. 
Taß Schöflengericht verurtcilte den Veter und den Eohn zu ir 
3300 Wk. wegen Hochſtpreisüͤberſchreitung 

Diebſtahl eines enwirektuts. Ter Bantdirektor Erich Falz 
in Zoppot hattr ſich vor dem Schöofſengericht wigen Viebſtahls von 
5000 Mk. auf ſeiner Bank zu verantworten. Auf einem Tiſche lagen 
5000 Ml. in 50 Markſcheinen. Eine Zeugin bemerkte, wie der An⸗ 
gellagte ſeine Manſchetten auf die Vanknoten legte. Bald darauf 
war das Geld verſchwunden. Der Angeklagte beſtreitet den Dieb⸗ 
üUühl begangen zu haben. Die Zeugin erhlelt nach der Tat eint 
olfene Poſtkarte, die mit Ernſt unterichrieben war und in der mit⸗ 
geteilt wurde, dah das Geld wieder zurücgezahit werden folle. 
Dieſe Karte loll der Angeklayte an das Fräulein geſcnitben haben. 
um den Verdacht auf das Fräulein zu lenken. Er beſtritt auch dies. 
Ter Schreibfachverſtändige gab ader ſein Gutachten dahin ab, daß 
der Angeklagte der Schriiber der Poſtkarte ſei. Das Gericht Lam 
aus eigener Ueberzeugung zu der Lluffaflung, daß der Angeklagle 
der Schreiber ſei und er den Niebſtahl begangen habe. Er ſti un⸗ 
beſtraft, beſindet ſich in keiner güntigen Vermügenslage, er ſel 
aber ein gebildeter Meuſch und habe als Banldirektor einen groben 
Vertrauensmißbrauch getrieben. Tas Urteil lautete aufes Monate 
Ee fäͤngnis. 

Filmſchau. 
Das Kichtbild⸗Theater Langenmarit bringt in ſeinem neuen 

Programm die zweite und leßte Epiſode des Films „Die Matht 
des Elutes“ und gleichzeitig vie Klärung aus dem Chaos der Be⸗ 
gebenheiten. Aus der Hanblung tritt nunmehr der Verſuch der 
Beſeitigung einer Millionenerbin hervor. Die ſich ergebenden 
Einzelheiten übertrefſen denu erſten Teil um ein edeutendrs. — 
Das fünfaktige Drama „Kämpfende Herzen“ ſchildert in er⸗ 
greifender Weiſe die Seelenkämpfe einer Krau, die in Verdacht 
eines geheimnibvollen Vorlebens geraten iſt. W—. 

Kleine Nachrichten. 
Aburteilung Deutſcher in Pommerellen. 

In Strasburg in Weſtpreuhen wurde eine Anzahl unter 
Anhlage des Landesverrates nach dem Rückzuge der Volſche⸗ 
wiſten aus Pommerellen verhafteter Bürger deutſcher Natlo⸗ 
nalität jetzt abgeurteltt. Einer der Angeflagten wurde frei⸗ 
geſprochen, zwel wurden zu 5 Jahren, zwel andere zu je 
einem Jahre Feſtung verurteilt. 

Verbot einer polniſchen Zeltung in Oberſchleften. 
Der „Goniec Slaski“ in Kattowitz iſt von der Arteralllierten 

Kommiſſion wegen eines Ar-tikels „Wir und die Emigramen“ 
auf 4 Tage verboten worden. 

    

  

       

  
  

  

„Waßs du alles weißt,“ höhnte die Dirn, dann wandie ſie ſich 
an Muckerl. „Wirſt wohl auch was Recht's eingekauſt haben? Laß 
mal ſchau'n, daß ich ein“ Ung'ſchickten auslach. Werd dir wohl 
für'n guten Willen danken müſſen, paſſen werd'ns mer eh' nit.“ 

⸗Wird ſich ja weiſen,“ ſchrie Muckerl, der ploötzlich wieder in 
ſcherzhafte Laune geriet, in hochgehobener Hand das Bündel 
ſchwang, als ziele er in bedrohlicher Weiſe nach dem Kopfe der 

Dirn. „Gleich kommt's.“ 

Na. ſei ſo gut.“ kreiſchte Helene, fuhr vont Sitze empor und 
entrang ihm das Tuch. Nachdem ſie dasſelbe aufgeknüpft hatte, 
detrachtete ſie die Schuhe. Sie ſtötte das rechte Bein auf den 
Schemel und hielt die Sohle des Schuhes an die des Fußes. 
.Schau.“ ſagte ſie. -wahrhaftig. die könnten mir recht ſein und 
ſchön ſoin's auch, recht ſchön.“ Sie drehte ſie eine Weile in den 

nden, bot ſie ihm dann zurück. „Da nimm's wieder,“ ſeufzte ſie. 
„Ju. warum denn!“ fragte ganz ratlos der Burſche. Warum 

denn, Helen“?“ 

„Nein. Muckerl, ich muß dir danken., wirklich muß ich dir recht 
ſchön donken. Ich ſag's, wie's wahr is. Da dazu g'hören Iwickel ⸗ 
ſtrümpf“, die hab ich nit und mit bloßen Füßen tret“ ich lieber auch 

auföbloße Erd' als auf Leder. Auslachen mag ich mich nit laſſen.“ 

Du Närriſch, ſagte mit trinmphierender Miene der Vurſche, 
„meinſt du, ich denk' nur vom Gründounerstag auf Karfreitag? 

Ah., mein“, nein. Er zerrte ein kleines Päckchen hervor, daßd er 
in eine Jackentaſche gezwängt hatte. „Da ſchan, was da d'rein is.“ 

Es waren Zwickolftrümpfe und hochrote Strumpfbönder mit 
Seidenbandſchleifen. ů 

.„Muckerl,“ ſchrie die Dirn. vor ffreude die Hände zuſammen⸗ 

ſchlagend. „Du biſt doch rin auter Vub'.“ K 
„Id. gut is er, der Muckerl.“ ſagte die Alte. 

Helen' ſetzte ſich neben dein Burſchen. „Na. därfſt auch zuſchau'n. 
wie ich's anleg.“ Chne ſich im mindeſten dauch ſeine Nähe beirrt 
zit fühlen, probierte fie Strämpſe und Schuhe an. „Wie das 

paßt,“ lachte ſie, du dürft'ſt von mein“ Füßen 8s Raß g'nommen 
haben.“ p 

Tas hab ich auch mit'n Augen; drauf muß ich mich ja ver⸗ 

ſtehen, von welcher Eröß Hand, Fuß und Kopf zu eines Menſchen 
ſein'm Leib gaßt.“ 

Die Tirn hielt den Saum des Rockes in der Höhe wo die 
um die Beine geſchlagen und betrachtete 

„Pis daßhſer,“ ſagte ſie lächelnd, „iſt die 
uab jangt's Betielweib au und das iſt weit⸗ 

(Fortſctzung folgt.) 
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Gegen die kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 

V 
ſchaftszerſtörer. 

Iu Punkt 10 des Maskauer Diklats haben bie Kommmn⸗ 
niſten bekanntiich den Befehl bekommen, einen harinäckigen 
Kampf geßen die Amſterdamer Internatinnale der gelben Ge⸗ 
werkſchaften zu fuhrrn“ und „»mit allen Mitteln die ent⸗ 
ſlechende intrrnatthuate Reretninung ber taten Geworkſchol 
ſen, hie ſidi ber kummmmiſtiſchen Anternatlonale anſchlleßzen, 

Unter In Puntten des geuennten Tiltats hahen 
eileren Mutehl belommen, Inſitmatihe und behart 

lich eme kammuniſtiſche Natigkeit iunethatb der Gemerthhej⸗ 
ten, ber Arbelter- und Actriebsräle., der Koniumgenetirn⸗ 
ſchnften und anderer Maſfenorganilaticnen der Arhetler zu 
entfaften hümmunihſlche Zellen amypaa⸗ 
niſteren, dic hurch andaurrude unk behartiche R7peit 
dir Grirerthhafl Sacht des Aanum nianuts 
gewinnen ſoben.“ Das Siel der Kommunittenne bie Muste⸗ 
jetung ber ſelltlandigen deuttchen Gewetkichüften an die 
Kommunlſtenzentrafe In Mürlun. Do den Kommutulten he. 
dem Kampfe um dietes Kuei Eꝛe krutihen ungbhmmiuen heh 

mehrhettsſosiaiſſtiſchen Naritande und Funktlangte ber Me · 

merrſchalten im Mrar ſlehen, lo it ſenen in Vunkt 2 dee 

Mosfauer Diktats euherbein lielohlen morben, rraelniaßia 
und plantmaßtig aus allen mehr oder weniger veratitwori ⸗ 
lichen nchen ber Arteiterhemeßing ... die reiarmiu,ſchen 

uUnd rutrsutuetrtttr Hnabbänginet zu entiernen! Ldurch 
Kofnmuuilten zu erletzen., abne lich daran zu ſtken daßz he⸗ 

lendere am Unlaug an die Stelle von erſfahrenen pportnu⸗ 

niſten cinigau Urheiter aus der Mallse gelungen.“ 

Dicten Veirhlen von Moskau antipreckend buben die 
krttärr der Kommuniſtiſchen Rortel Deutſchlande wclert 
und Brandler, gehandelt, Sie haben ſeit Monaten die deui⸗ 
ſchen Gewerklchaften ale „gelbe Verhände“ beichin und 
die nan ben Mitglicdern aufübre Poſten geitellten Leiter der 

Merhande ouf das ükrupeli- rleite heruntergeriſten. Sie baben 

in den Verbanden „Hetlen“ gebaul. haben dikratoriich gehen⸗ 

letée Organtlatidnen innerhulh der Verbünde gelchat 

zulehtt nuch den Verſuch unterner ů 
von Masfau abhäugißen, kouumen 
frattian zukommenau 

    

   

              

      

    

      

  

      

  

        

       

    

   

  

    

  

Der Vorſtand d⸗ en Bauerbeuterperbandes hatte 
dekanntlich ſur dieie gewerkicthaitszeritörende Tätigkett '⸗ 
menig Deritändnie. daͤn er die Lüentamnene, der nu-    

  

    

  

niſtiſchen Sonderbelirebun 
anstchlaß, als fle eint k 
nach Halie 5 len, und daß er uſjen enen. 

Konſcrenz keftnahn 0 olls ben Ausichtuß aus d 
bunde ankundiate. Son D0 nunitkten 
das ſelte Zůuwacken des Bauarb 
elner nuch Wbelis 5 

  

  

  

   

    

   

      

       

          

    

    

  

   

    

ercnz in Hal Ue 
üutoren eines kam: 
auorbentervetbande entiernt 

lie der kammunikilchen 
und als ob nun däas Hinauswe 

den Gehurk! 

    

ſo darg geßtellt. al⸗ ab d 

Rauorbriterbundes aus 
waätden wären. well 
NPartelangrboren, 

ſen aller oppol en Eürmrtte 
und darmit hie „it det 6t 

nen hab'e. 

Meat dieter Mtation ſetzt ſis* deꝛ 

des Veutien Beharbeiternethandes in einem e r- e- 

nenen Merkbielt zur ſermne Runktionäre unsernandet. ü 
Drandior und Bachmaum nian 
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Darant bin, dats Hackert. 

ausgeſchloſfen »den kun miegen ihrer Augcbärigkeit zur 
Aormmnhiesen Wrtel. dciün wuittiie Feinde der 

Gemerkſchaßten hind. and weil Eibhre Keind⸗ 

iuzuen Sthyben der eu⸗ ů merefliich be⸗ 
tiaf hahen. Menichen, die ihrer verband ais gelbe Gewenk. ü 

ande dDe mihachte 
Ordnung des 2 

  

off Eeldheimpten, dir Vern 

bſtänk it und die demor 

  

      

    

     

   

des durch Gruündung van Organiſationen innerbolb des Ver⸗ 
bandes bedrohen und den Verband ſelbſt an dle komemmiſti⸗ 

ſche Zentrale in Moskau auslleſern wollen, könnten nicht er⸗ 
marten, baß ihnen der Verband Gelegenheit zu ſeiner Zer ⸗ 

ſtörung in leinen eigenen Reihen gäbe. 
Die Kommunlſien tun heute ſo, als wolllen ſie die Einheir 

her lücmorkſchalten aufrecht erballen und als ſel bie Einheit 

ren der „Gewerkſchaltehnreaukratte“ bedroht. Der Vorſtand 
Ers Anuorbellerverhandes weift demgegenuber dorauf bin, 

bah die beutlhen Kommuniften non ber kommunititilmen 
Anternattonale im Moskau folgenden Refehl betumnen 
haben: 

Da die Konununiſten Ziel und Weſen der Geu,erkſchaj ⸗ 
ten böüher ſleilen als ihre Fyrmw, hürſen ſie in der 

Gewerlichaftshewegungnicht vor elner 

Spaltung del Gewerkſchaftsorganiſatlo⸗ 

nen zurückſchrecken, wenn der Berzich auf die 

Spallung gieichbedentend ſein mürbe mii benn Veraicht auf 

die rebolulidnüre Urbeit in den Gewerkſchaften und mit 

dem Verſuch, aus dieſen ein Werkzeug des revolutlonäten 

MAohiptes w machen. 

Lrüfathe und Statuten dar Kommunililſchen Anter 

natinnale. Seite 58.) 

Aits dieſem Saß lchluhkalgert der Vorſtand des Bauarbel⸗ 
terverbandes, daß die Kommuniſtenzenkrole in Mostau den 
Komnunilten das Verhleiben in den deutichen Gewerkſchaf⸗ 
ten nur jo lange geſtattet, wir dieſe ihre Täligkelt für die 
Lüurlieferung der deutſchen Gewerkſchaften an die Kommuni⸗ 
ſtulche Partel ungeſtört und mit Ausſicht auf Erfolg auzüben 
kornen Sel das nicht mehr der Kall, ſo ſeien die deutſchen 
Kommumiten zur Spaitung der deutſchen Gewerkichalten 
verpilichtet. Um ſo weniger döriten ſich die Gewertſchaften 
die Zerltdrungsarheit in hren eigenen Reihen länger nge⸗ 
ſallen laſſen. Der Vorktand des Bauarbeiterrerbandes er⸗ 
mahnt die Vetbandrfunktionäre, die Weihlereten der Kom⸗ 
munikten mnerhalh des Verbandee aufs arnanete zu beach⸗ 
ten und den Verbändsvorltand in einen Vemühungen zut 
Aufrechterhaltung der Elnheit und Ge⸗ 

des Verbandes zu unterſtüten. 
Dieſr Mabming iit autman die Funktionäre aller anderen Ge⸗ 
werkſchatten zu richlen. Wie nolwerdig das iſt, aehl nicht 

nur aus den Moskauer Kefeblen, landern auch aus den Aus⸗ 
führuncen ber kommuniltiſchen Füührer auf der Halleſchen 
Konx'crenz berror. Dort korderten die Kammunilten — meil 
lie bich ab. Süve g der Mewerkſchaften nech 

ſchlolenhkeit 

  

        

   

   

  

  

zu ſchwach fühlan Hre Aud r ausdrücktch urm Ver⸗ 

b' den Verbänden auf. „Wir wollen nicht einen 
Brüchteii.“ kaate der kommumiulſche Sekretär Heckerl, 
„mir m ie gunze Org⸗ ion. Wir wollen nicht nur 

   U—8 

andelt lich zt darum, unßern Wilten durchzuſetzen. ſon⸗ 
n der Wetitrevointian uu dienen.“ Und der kommumiftiſtke 

Se Vrandlet ſogte: „Es wäre für die Komnuniſten 
un Veiertcs, elnen neuen Perhand zu gründen. Die Kom⸗ 
im 

    

1 nich 

    

   

  

   

ber den ganzen Berhand hoben. Kein 
das ſei Kahnenflucht. Die 

di) Mifglieber der Oppolition zu 

Frattianen in ſedem 
- 5 rſommlung und vor 

neder Lerespang Rolitik und Taktit ſeſtlegen müßten. 

„RV vom 2. Februar.) 
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Was die Kommuniſten wallen. iit ſomit vollkommen klar. 
G. Wird an ben vernénttia denkenden Wewerklchaftern lie⸗ 

rbände durch die Kommuniſten 
e die Matſe der Mitalieder 

den Komniuniſten in den Ge⸗ der 
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Gewerkſchaftliches. 
Die Foerſiewiitte ver Konſumvpereinsebtwegung. Die fonlum. 

genpiſrufthalrlltht Bemegung hat in der letzten Seit in oben Teiten 
Teutichlants einen auhrrurbentlich ftärken Kulſchwung genonmirn, 
euind war Eupchl was dit Zaln der dem geutralverhande per deutl⸗ 

taten doniubereine angeſchlotieuen Puteine und ihre Mliglieder, 
üitfern ers auch die Pähe des erhelten Umlapet aubetriftt 

etmer Ueberßat., Pie er Jrutralrband für dar uichaftsja 

Ieh perautargeben hat. cchöühte ſich bie gahl der angeſchlaß. 
Ewütpſftenichaften von ! aonf 122s5. bie 3 dor Mitolleder ton 

S 1½%½ auif2ütt tud, allo um urrhr uta die Un, 

   

    

         
        

  
  

       

  

      
faßr anbetrunn. iv betruern dieir int Jahrr zulh intgeſam: 
1%7 ι&σ Mork. im JAahre 1deh aber à1 „½ t Mark, atſ⸗ 

  

kint Kieigerung von rund 1à4 Mitliaden Marl. In dieler außer⸗ 
cudentlichen Ernshung der Umtäße fiecht allerbina die iuzwiſchey 
eingetretent kuloſlale EIPentwertzna., dreh tmuir ummn Teil, da das 

cOe ſhöte:ohr. üder das berichtet wird nur bis zum Bü. Jumt 
reitht urmd die ungehenrriicht Teutrung für alle Lebonzmittel u 

LLebraunhs grgenhändt erft im lettten Cuartel mit valler Wücht ein. 
lette, Wen darf vielmehr annehmen, daß der Panpttetl der Elel⸗ 
gerung im Umlaßte auf dir Miiglebicknftrn eutfallt, die wiehr urd 

miehr bazt übergehken, ihren Beberf aupichtieklich im Ronfumverein 
zu deckén. Ter Bericht des Zentralverbandes erwahnt nach, daß 
die Zunahrte au Witglirtern auch noch MAbtduß des Geſchälls. 

Lhren 019½n in unvermirderter Slärte angchalten hat, lo datz 

der beutige Witgliederltand auk minttent à WMlillionen Kamllien 
ͤßt werden fann. 

Niele fräftige Auhpärtsbewegung beweiſt, daß der kontum 
eOrnontieſchaltliche Gedanke ſich mrhr und mehr derrchieht und bßh 

in eigendem Maße auts zuwirten beninnt. Gerate hie gegeuwär⸗ 
tige Leit ümit ihrem wirtichaßtlihen Elend ſolltt iimganzen Volle, 

rur allem in letuem arleitenden Teile, die Notwendigteit des 
erglen Zulammenichlußßes der protletariſchen Verbraucher tehendia 
merden lallen. Tir zifer von h Millienta Ramttien alh Mit⸗ 
glrueberttand dar Kpufumpereine klinat zwar groß und iſt in gr 

Tat ſehr erkreulich, wenn man bie Sttmierigkeiten vebentt. die der 
Entwieklung des konlumgcenotſenſchaltlichen Gedantens durch rück⸗ 

kihrittliche und vollsſeindliche Regterungen ſahrzrhatelang in den 
Würg gelent wurden. Aber an der Faut des arbenenden Vull⸗e 
ſemeen. iſt biele Ziſſer doch noch verhaltnismaßta kletn. Es mnuh 

Deäahalb die Auſpate der kommenden Zahre ſein, tür die Musbrei 

der Konſumvoreine in allen Teilen bes Landes mit geiam; 
melter Kraft einzutreten. Noer Eeiusmugsprosßth, der, wie der 
Aitsfoll der preuhiſchen Wanten beweift. in der beutſchen Arbeiter⸗ 

ſchait benonnen hat, wird zweifellos auch den Konſunwereinen zu⸗ 

gutt kammen. 

Aus aller Welt. 
Revifion im Mordprozeß Strauß., Der vor etwa vier 

Mochen vor dem Rerliner Schwurgerlcht gegen die Vrüder 
Slrauß und ihre Milangeklagten beendete Straſprozeß, der 
beſonders durch die Rede des einen Angeklagten Bruders 
Aufſeben erregte, dürſte in nächſter Zeit das Reichsgericht 
als Revifionsintenz beſchäſtigen. Die Verlobte des Emik 
Strauß hat genen das aegen ſie ergangene Urteil von 
5 Monaten Geränquis Revikion eingeleat. Die verurteillen 
Brüder Strauß haben vou dieſem Recht keinen Gebrauch ge⸗ 
macht und werden im Laufe der nächſten Woche nach dem 
Zuchthauf⸗ in Sonnenhurg gebracht werden. Beide haben 
eine ſehr lanqge Strafe zu verbüßen, da an ihnen nicht nur 
das letzte Urteil zu vollſtrecken iſt, ſondern auch noch eine 
erhebliche Reliſtraſe aus früherer Heit zur Abbühung beſteht. 

Thtaterllandal in einer Kindervorſtellung. In Holle haben 
mehrere hundert Schulkinder einen Theaterfkandal veranſtaltet. 
Gin Mün. Unternehmer hatte in Hallr eine Marioneitenauſ⸗ 

fouhrung „Münchener Märchentheaters“ angekündigt. Es 

waren mhrere hundert Kinder e enen., die aber ſicher etwas 
anderes erwartet hatten, denn ichon bald nocnm Beginn der Vor⸗ 

lielung beklanten ſich einige von ilmen. und kurg darautf verlangte 

Geſellſchaft unter ungebeurem Lürm das Eintrittsgeld 531 

    

  

   

        

   

   

        

   

    

   
     

    

die ga: 
mrück. r Veranſtalier und der Saalvelitßor konnten keine Hluſſe 
cholßen. erſt einem grrheren Scuitzmannsaufgebot gelang es. den 

Saal zu rüumen, nicht, ohne düß dir Kinder zuvor Tiſche und 
Stuhle zertrümmert hatten, 

  

    
  

  
  

und au, Grund von Lisſerungstarirä en zwiſchen der Landwirt 
üſt und den Kommunen oder Kemmunalverbänden den Ver⸗ 

    

            

  

   Kahrungsmittel nian duürtn ihre Un 
‚ 6 ertet und ihrem uriprungtichen Zwent 

Enthraen werden durfen, is dart werurln, auch der Atkervoden 

nicht durch den Anbau non GCenußmitteln der Gewinnung von 

      

   

RNahrungömitteln verloren gehen. Es ilt gerudezu tin Verbrecken 
an der Vollternährung und ein Hohn auf einen Vianméfigon 

bon bes Motwendigiten und Unentbrürlisiſten, wenn man 3. 2 
äplantage ſich au Di    

  

in Vaden urd Wüurttemberg eine grone 

anbere reihen fleht. Während wir nicht w Hübie wir unſer— 
large Brotration aufrechterbhalten ſollrn bis zur maichlten G⸗ 
wührend wir immer neur Milliarden: Usland werien um d 

uns fehlenden Mengen von Brotgetreide und anderen Nahrungs⸗ 
mitteln für teurrs Geld einzuführen, wird beſter drullcher Voden. 

der zur Einſchränkung dieſer Vergendung van Wollsvermogen on 

des Autland mit Nohrungsmitteln hat'te vebout werden lönnen, 

durch dieſen Genußmltzelanbau in der Heit großter Not unpraftiſch 
bebaut. Ditſer Mihbrauch unſerer rißt eine Verſundinunn 

am vungernden Vylke zur höheren Ehrt der Proßntfuct 
Uin die Eintuhr! 8 „für teures Geld aus brm 

nlen. muß aber nien jrdes Elin 
Tuitermutclanbau) der in- 

Wu-ellt. londern auch all⸗ 
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       Aublande möhclichſt einzuſchrs 
Mer nur der direlten oder (burch den 
dirctten Nehrunchruitteter eagung 

n werden, um die Criraafal 
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Danziger Nachrichten. 
Ueber das kommende Arbeitsrecht 

verßſſimticht Lagiſtratsaſſeſſor Kodenader in der „D. V. L.- 
weitert Nühuubiunueu. bie Hiet ebentauls kurz kriliich Petprocken 
werden ſüllru, da die Materie von weittragendfter Bedeutnng ill. 
Attt zurtiten Axtilel behandelt K. dir Frage der Jarihperträne, durch 
dir nach lemer Aniicht kunklig alle Lohn- und wehnktthragen ge⸗ 
regelt werden ſollen. Er beqticlmet tô alk erfrrulich. daß der 
arifärdunte ümmer wottrrr Krtilr zirht Pierzu müß bemerkt 

„ daß der Vertcker wohtt wenig Frrunde in Unternchmer⸗ 
loger kar birte Ider küwen mird. Und nicht nur die Unternehmer⸗ 
nein, auch die amtlichen Patelichtungsitrürn haben ſich bißher 
grundſaßlich gewelgert, Tariverttaͤge vor ihrem' Forum uuch 
uur verhandeln zu lallen. Man beſckränkte ſich ſiett nur auß 
Sohnregeluna“., Oiſſenbor ſiut dieſt Sletlen der Anſicht. 
duſ der Vohntrage alleß iſt. was den Arbeiter im würlſchaſt⸗ 
lichen Leben und beſanders in der Produktion intereflieren darf⸗, 
Die führoiden Unternehmer des Kreilfaates ſtrlſen auf dem alten 
tandpunkf der Herrn im Hauße“ und find in bitſen Cxdanken 
arradezu verrannt. Solange dieſe ceiſtesrictung führend iſt. 
würd wohl das Tanziger Wirtſchaktsleben nochl manche ſchwere 
Erſchuiterung burch Streiks und Xusfnerrung erleiden, zum Echaden 
des allelrherrichenwollenden Unternehmettums und der Allgemeimn ⸗ 
heit. Man denke nur au den eben beendeten h,wüchigrn Streik der 
Elektroendunrie. an dent letten Endet der Lenat oder zutref⸗ 
fender, dbas ihm mnlerſtente Semobilmacſungkamt, die Hauptſchuld 
traͤgt. Cbwohl auch die Vorgänge in der Lohnbtwegung der 
Kleltromonteure in dem Mnhmen dirſer Mattrie eine eingehende 
eleuchkung vordirnen und zur kritiichen Veurteilung des Vor⸗ 
haltent der oberkten Lrhörden zu Fragen des Arbeiterrechts äußorft 
wertvoll und delehrend ſind, erlärint es angebracht, ſie zur be⸗ 
onberen Behandlunn aurückzuſtellen 

Per Tarikgedankt iſt arwerkichaltlichen Urſprungs, von dieten 
bropaziert und zum gewertſchaftlichen Geimtingut geworden. Ti 
Tariſperträne küännen jebock auch von der ſuzialittäſchdenkenden 
Arbeiterlchaſt nicht als Aulheinmittel zur Behebung der 
virlichaltlichen Gegenköte angetproclen werden., Tas Tariſweſen 
Ait flir die Lrbeiterichaft innerhalb der beſtehenden. kapitallſtiſchen 
ürtſchakts- und Produktionsform eiue der anzimwendenden ge⸗ 
werlichaſtlichen Rampiesſormen zur Hebung der wirklthjaßllichen 
Lage. Ter Toripertrag bringt beiden Teilen, Arbeiter und Unter. 
nehmer. unberechenbar« Rorteile. Einmal ſichert er dem Urbeiter 
den pereiubarten Mindelklohn zu allen zeiten, ſemohl der gittrn 
Wirlichaſtslage, als auch in Krilenzeiten. Pem lUinterneßmer ze⸗ 
währleiſtet der Tarifabſchluß für die Taner des Mertranges eine 
ſtüörungelaſe vrganiſche Warenerzeuaung. Tem deutichen Rolke 
wären gewaltige Erlvarniſſe zu andern Zwecken zugute gekoummen, 
wenn die Unt⸗rnehmer in der Tariflrage von vornherein ihren eng ⸗ 
lilchen Kollegen gefolat wären 

Ach zweikle zunächit, daß die Danziger Unternehmer in dieſen 
Fragen etwat zulernen werden, dazu ſcheint mir der Wille dei 
ihnen zu ſehlen. Ueber die Ausgeſtaltung der Tarikverkräge in: 
einzelnen mit Rodenacker zu ſtreiten, erübrigt tich. Jedoch will ich 
kurz dit Frage der Verbindlichkeitterklärung der Ta⸗ 
rifvertraͤge ſtreifen. Bei uns Freiſtädtlern muß dietes Kapilel 
leiber eher zu den Zoppoter Karnevaldarttikeln als zu den ernſt⸗ 
haften Fragen des Wirtſchaltslebens gezählt werden. Ter Geletz⸗ 
geber hat den Demobilmochungöbehörden weitumſchrirbene bewe— 
anngsfähige Paragraphen geneben, mit denen dioſe viele Störungen 
im MWürtſchaftsleben vormeiden können. Vorautzgeſett, dah die 
botreſſenden Veamten die notwendigen Keuniniße des wirtſchaft⸗ 
licken Lebens keſiten. Was nver biäher in Danzig gemackt wurde, 
ilt daz Gegenkeil von dem, was nach dem Geiſte der Verordnungen 
garmacht werben fall. Man ſtelle ſich z. V. vor: Ein zwiſchen Unter⸗ 
»ehmern und Arbeitern abnelctloßßenor Tariſpertrag bedarf in 
einigen Parngraphen ber Vuslegung einer im Tariſvertrage vor⸗ 
aelehenen Schiedsttelle. Diele legt die ſtrittigen Paragraphen auz: 
bie Arbriter fügen ſüich sirfer Auälcaumg nicht und klngen beim 
Gewerbehericht, als der rechtlick entlcheidenden Stelle. Che noch 
aber dieler Streit von dem lahtgennnuken Gericht er »tragen 
wird, beanlrvaten dic Unternehmer bei der Demoh— Mtrgð- 
hehärde die Rerhindlichkeitserftärung sder Nusleaung 
der ſtrittigen Puranrapſien. und die R.hhrd« or auch ihre 
Aitstegung, olme ſich mit der Gegenpartel in Ver— ung zu ſevon 
üoder die Eutſcheldung des Grrichts ab zuwarten, für allgemein ver⸗ 
bindlich! Aur man mit einem Turifvertrag, der duwende Vara⸗ 
Braphen enthält und uon denen Hoder 2 für allgemeir ver— 
bindlich ertlärt werden, reibungslos arkeiten und den wirt—⸗ 
ſchgitlhe Krieden ſördern will, itt ein Ceh immuis der Pemebil— 
machmmn hböürdt. Wenn das Tariſwelen im lammenden Urberts⸗ 
veriſt tati ein wirknugsvoller Faklor werden ſoll, muß eine 
grundlegende Umitehung der Cheiſietrichtungen ſowohl der Unker⸗ 
Arhm'en als der 5 rdan erſolgen. Iud.“ 

   

    

   

  

  

    
   

    

    

  

    

   

  

Sozlaldemohratiſche Anfrage über die Behebung 
der Wehnunossnot, 

Neben der großen Arbeitsloſigkeit und der allgemeinen 
Teuerung iſt die außerordentliche Wohnungsnot die drin⸗ 

te und ſchwerwiegendſte Frage unter all den Nölen 
er Tage. Um die Wohmungsfrage endlich eiwas mehr 

in Fuß zu bringen und beſonders von den verantwortlichen 
Behö,den zu ertahren, was diele in dieſer für die AAgemein⸗ 
beit ſo wichtigen Frage beabſichtigen, um ihre Villchten 
genenſüber der Bevölkerung zu erfüllen, hat die ſozialdelno⸗ 
kratiſche Frattion des Bolkstages folgende große Anfrage 
eingereicht: 

-Was hat der Senat bisher gelan und was gedenkt er 
weiter zu tun, um den faufenden Wohnungsloſen in Sladt 
und Land zu ihrem Recht auf eine menſchenwürdige Woh⸗ 
nung zu verhelfen? Wolche Mittel gedenlt der Senal dazu 
zur Lerfügung zu ffellen?“ 
Die Vonntwortung dleler Anfrage und dle ſich ſicherlich 

anſthließende Ausſyrache wird zweifellos das weitgehendſte 
Intereſſe der Vekfentlichkeit ſinden. 

Weiterkin ilt noch nachſtehende große Auſfrage der ſozlal⸗ 
emelrytiſchen Frakrion an das Bureap des Volkstages ein⸗ 
gereicht: 

    

   

  

   

„Iit dem Sonat bekannt. daß im Auguft des vergan⸗ 
genen Jabres in dem Meſfinaſce bei Meufähr elne große 
Aitenge Fiſche (lelwa 400 Zentner) eingegangen ſind, weil 
die Firherei in dietem Sre reibetentiſt? Was gedenkt der 
Seugt zu tun, um eine Wiederholung lalcher das Intoreſſe 
der Benthterunn ſchwer ſchüdigender Vorgänge zu vor⸗ 
meiden?“ 
Um Auyfklärung über die Verhällnifſe im kreiſigallutzen 

Ltündgeſtüt zu erhalten, iſt noch kolgendre große Anfrage 
geſie)lt worden: 

   

  

   
    

1. Iſt es dem Serat bekunnt, dahh bas MALALmaterlal des Landgeſtüis den Wüänſchen der —— und belonders denen ber kleinen Beſtther nicht ᷣpricht. dos 
leine Unterhaltung jortlaufend grödece Stianisguſchüſſe 
erjordern wird, und Duß ferner die Pferdezucht auf elne 
andere, den Steuerzahler nicht belaftende Welſe genh vor⸗ 
Auüigtich geſöthert werden Fann? 

2. Warum ſind vor Gründung des Geftüts Vertreter 
bezw. Saaperſtändige der Landwirtſchaft, der Tterärzle, 
Dentansportgewerbes und dergleichen nicht gehört wor⸗ 
en 

J. Wie iſt es zu erkläͤren, daß bereits 5 Hengſte wegen 
Erbſehler bezw. anderweitiger Untauglichkeit ausrangiert 
werden mußten? 

1. Weshalb wird trotz wlederholter, begründeter Ein⸗ 
baben den Tierärzten ols Sachkundigen auf pferdezüchte⸗ 
riſchem Gediete eine „beſchließende Stimme im ollge⸗ 
meinen Intereſſe nicht eingeräumt“ 
Auch dieſe beiden Unfragen llegen im allgemeinen öffent⸗ 

lichen Intereffe. 

  

Zur VDeendigung des Elektromonteurſtrein⸗ 
wird unt vom Teutſchen Wetallorbelter-Verdand noch geſchrieben: 

Der Streln der Elekiriher ſßt, wie berrils milgetellt, nach 
nabezu t wöchentlicher Dauer mit deinahe vollem Erfoig be⸗ 
endel worden. Mie noch erinnerlich ſein dürfte, batten die 
Arbeitaeber jedes Entaegenhommen, wie auch den 8 lebstpruch 
des Schlichtunae⸗Uusſchuſſes e, Nachdem dle Rer⸗ 
bindlichkeitserklaruna beantragt hathen, begann ein Splel hinter 
den Kuliſſen zwiſchen dem Pemabilmochungskommiffar und 
den Arbeltgebern, das dahin führte, daß der Demobilmachunas⸗ 
kommiſlar die vom Schlichtungs⸗Aueſchuß feltgelegten Vöhne 
elgenmöchtla unter Ausſchaltung der Arbeillnehmer um 35 bis 
50 Pf. pro Stunde herabſetzte den ſo abaeänderten Schieds⸗ 
ſpruch dann für verbindlich erklärte. Dies Konnteu ſich die 
Elektromonteute nicht gefallen laſten und legien ſle nach 
ca. 6 wöchentlichen Nerhandlungen die Arbelt em 8, Jonuar 
nieder. Dle Arbeltgeber hatten es auf dle Zertrümmerung 
der Organiſatlon abgeſehen und wolten nur mit ibren Ar⸗ 
beit⸗rn unter Ausſchaltuna der Gewerhſchaft verhandein. 
Nachdem dies ſeltens der Arbetter abgelehnt wurde, mußte 
man maßl oder übel mit der Organiſatlon verhandeln. Dieſe 
Nerhandlungen führten dann zu nachſtehender Vereinborung, 
welche von den Arbeitern angenommen und auf Grund die⸗ 
ſer der Streik darauf für beendet erklärt wurbe. Die Stun⸗ 
denſöhne ſind nunmehr wie folgt ſeſtgeſetzt: 

Ebermonteurt 5,10 Mk., Moynteure ,5 Mf., Nonteure im 
erſten Jahre nach beendigter Vehrzeit und Hilfomonteure über 24 
Aahre 8.,70 Mf., alle übrigen Hilfsmonfrure 3.45 Mk., Piltgarb-iter 
über 20 Jahre 2.95 Mk., Hellrr von 18—20 Jahren 2,.48 Mk., 
Helfer von 16—18 Johren 2% Mk., Helfer unter 16 Jahren 
1,4%0 Marl. 

Die Monteure werden wieder in dieſelben Vohnklaſſen einge⸗ 
ſtellt, in weſchen ſte vor Nusbruch des Streikes beſchäftint waren. 
Füir Ueberſtunden, die nur in dringendſten frällen geleiſtet werden, 
ſind folgende Aufſchläge zu zahlen: frür die beiden erſten Stunden 
nach der regelm⸗ſriaen Arbeitszeit 25 Prozent: für weitere Stunden 
lowie Sonn. und eiertagsarbeit bo Prozent. Bei Arbeiten im 
Bezirk mit nebernachten erhält der Monteur ſeine baren Auslagen 
erſtattet, die er durch Belege nachauweiſen hat und pro Tag eine 
ſenttcßſdigung in Haße einer Lohvitunde. an den Vororten Chra, 
Gutcherberge, St. kllbrecht. Hrauſt, Oliva. Neitfahrwaſſer. Bröſen 
merden käclich ? Mark an Autslöluna bezahlt. Leltende Monteure, 
welche n Mann oder mehr beſch'“fligen, die von der Firme goſtellt 
lind, erhalten eine Zulaat von ?2 Mark pro Tua. Allen Arbeitneh⸗ 

mern. welchr IAnger als 1 Jahr im BVetriebe beihäftiat ſind, wird 
ein Sommerurlaub gewshrt und zwar: nadt eintähriger Meſchf⸗ 
tiaunges Arbeitstage, nach 2 Jahren 4, nach g Jahren 5, nach 
vier- und meßhriäkriger Beſchöktigunge Arbeitsiénge. Die Ein⸗ 
ſtellunn aller am Stre' beieikigtev Wanteure ſfoll nach Wöglichkeit 
irnerhalbe Tagen erfolgen. Tremde Arbeiter werden ſolanae moit 
eingeltcht, als noch Streilendr arbeitslos find. Der Deutſch Metall⸗ 
urboiter-Nerband wird einc Liſte der nicht wieder Eingeſtellten auf⸗ 
(„Aen, nach welcher die weitere Finficllung au kriolgen hat. Nieſes 
Ablommen ailt bis zum 80. Auni 182und ilt mit vierwbchenflitter 
Frier mitters einceſchriebenen Briekes kündbar. 

Mit der Arbeitsaulnabme ift, wie wir ebenfalls lkon be⸗ 
richteten, am Montag früh begonnen worden. 

  

Der Mebertritt der Eiſenbeitnbeamten in den Freiſtogtdleyſt, 
Aut Sonntaß hielt die Beamtenſcktion des Deutichen Eiſen⸗ 

bahner-Verbondek. Ortsverwaltung Panzig, ihre aut beſuchte Mo⸗ 
natsverſammlung ah. Kollege Muhtack erktaltete Berickt Uber den 
am 1g. urd 14. Rebruar in Vorkin ſtutts»fundenen Beamtenkon⸗ 
arcß des Deukſchen Eifenbahner⸗Verbandes. der mit Beiſall auäge⸗ 
nommen wurde. 

Pnu Punkt Verſckiedenes wurde untee anderm die Verfügung 
des Senats lehhalt beiprouchen, die beſaak, daß alle Reamken, die 
arwillt lind, im frrelkkaatdienſt zu verblelden. eine diesbezüalichg 
Erklürung zu uUnterſchreiben haben. Sämtliche Redner fprachen 
ſich dahin aus, daß der Senat den Blomten dieſe Erhlärung nicht 

abverlangen darf, vhne die Beamtenſchalt nictt vorher elna⸗hend 
dartiber informiert zu baben, wie ſich die Sachlage des Elſen⸗ 
kuhndienſtes im Kreiſtaate geſtaltet. Folaende von Kollegen 
Schmibt eingebrackte Entichließung fand einſtimmige Aunahme: 

Vie am 27. ſRébruar üal kagende Berfammluntg der M/amten⸗ 
ürktion des Neutichen Kitenbahner-Verband⸗s. Ortügruppe Danzia. 
erhebt ſcharfen Eirlpruch genen die Altfforderung des Senats der 
reien Skadt Danzia bis zum 1. März d. Is. bie Vereitmilliokeit 
zum Uebertritt in den Dienſt der Frelen Stadt zu erkläͤren. Bei 
der in dem Rundſchrrihen vom 18. Frbr. d. 2. zugheffanderten 
Nnklarheit der angenblicklichen Verhärtniſte Reht die Beamtenichaft 
bel Abnebe der Erhlärung zum ietigen Zeil vunkt eine Schädſaung 
ihrer berecktiatrn Intereilſen. Falld die R-aicrung der Freien 
Stadt Nanzip auf dos Vorhlriben der eineearbeiteten Bãeumten⸗ 
ſckeft Wert leat, muß auch untererſtitt darmet behaaden worden. 
den beferin mAur Kbaebederarklärunafrüheltens 
Mancte nach Abechlußder Kerbandlungenüber 
dire Verlellung der Eitenbahnen ablänft. Pann 
erl kansn 'sder Beamte und Auwärter ouf Crund der aabenen 
Tetlamen ſick entichlieten, wäbrend jent die Abaeb⸗ der Erktärunn 

itine Rehtltunya bederttet. Sache der Reajeruna dber 
»Di Panzig wird es ſein, mit der deulſchen Reichsuvegie⸗ 

Iundlung au ttreten, zwecks Kiannsichisbuva des in dem 
rmint (1. Arril d. As.)“ 

Nach Erledigung v dener Verbandsangelegenheiten ſchloß 
Sellionßleiter, Kollege Kauſch, mit der Maßnung zur Einig⸗ 

trit und der Aufſorderung zum weiteren Ausbau der Beaniten⸗ 
ſektion die Verfammlung. — 
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darunter: 2 wetzen Kinbruchediedllahls. 

    

Slästlichre Ecbfenverfaul zur Pteistenkuns; 
Der Erhanggrpreis ber Cebhen ihl eeheblich gelunken, ohne haß die lleindanbeigprrihe rurtprcchend gcfaden find, Swedt Senhuag dei Ertfenpreifesb. der m Rlrinbendef ggenober bem Eroßhandel Dubmutend zu Poch geplicben U. Frabſihrigt nun das ädtiſche Er⸗ nöhrungamt in Fanzig den Rüfauf won Rocherbten und derrn Verteilung auf wahrüngsmittellartrn müglichn toch im Lattle vieſer Wocht. Wiit Müdſüch eul dit Preheſentung und den fat⸗ toſfrimanpei bartte Picte Matznahme des Ernährungsamte in allen rwelüeuchsfelim Veiſall unb Untetflaßung Haden, und wärr S0 ermünichtl, daß das Ernahrungbam] in dieſer Richtang fort⸗ fahrt. Wie vor weninen der Kößtilctr Keikvertauf zur Sentung des hohen Marttiprell getaäbr bat, wird auch von dem Erblenvertauf rine allgemtine Prriartgulterung erwartet werden können und ließe ſich dieſe Mainahmt ſicherlich auch nach bei Ainer Reihe anderrr Artiket mim Erbola durduühren. Ton Ernahrungs⸗ amt. daus unttt ben Tanzige Vaustrauen inſelct ber. ſchlechten Nahrungsmittelverſotaung brrot,& g13 Kh: überftüllig brurteilt nich, tann auf dielem Mege om beiten beweilen, daß es ſich we⸗ nigſtens noch etwas um die Beſeruna der Crnäbrunghnotl, 

Minberbemittelten lomrert. . Rer 
Jolgeuichwere Gefühlsroheil einer Hausbeſithern. 

Aut Ehrgefähl und Furch ror Codechloligtei perſuchtr dir 
Witwe Mariha Sch., Kartbänſerſtrate 52 wohbnhaft, ſich und ihrr 
beiden Rinder tm Alter von 9 und 16 Jahren mit Veuchtger zu 
vergifttn. Als ſie am Freitag voriger Woche von ihrer Arbeits⸗ 
ſtelle heimkehrte, ſand ſle einen eingeſchriebenen Brief vor, in dem 
fie von ihrem Wirt aufgefordert wurbe. in kü-zeſter Zeit bdt. 
nung zu räumen. Noch an demſelben Ubend eilte Re ppeckd Rüit⸗ 
lprache zu ihrem Wohnungigeber und bat um die Gründe der 
plößlichen Kündigung. Er wurde ihr der Lorwurf gemacht, daß 
ſie aus deut verſchloſfenen Keller ihres Wiries Brennmakcrlal und 
Kartoſteln geltohlen haben ſolte. Da ſie ſich eines ſolchen Dieb⸗ 
ſtahts nicht bewußt war, hat ſie aus Verzwriflung den Selbſtmord⸗ 
veriuch begangen. 

Das Lerhalten des Housbeſißert fordert eine eingehende Un⸗ 
terſucnmng und Gützne. Einmal iſt die Ründigung der Wohnung 
als ein Unloß des tragiſchen Selbſtmordverſuches anſcheinend unter 
völliger Mihachtung der geletlichen Beſtimmungen erfoigt, und 
terner dürſen auch die ehrverlctzenden Beſchuldigungen einenl 
Elgentumvergehens im nicht zutreffenden Jalle nicht ungeſühnt auf 
die zur Bergweiſlung getriebene Krau hingenommen werben. Oier 
kann vielleicht der Staatzanwalis Gelegenheit haben, reine Unpat⸗ 
teilichtrit uu aben. 

  

IJreler Verkauf von Relsmehl. uUm dem füblbaren Mangel 
an dilllgerem Mehl in Danzig abzuhelfen, brüngen die Fir⸗ 
men Bartels u. Co, und Spelſer u. Co. Reismehl 
markenfreien Berkauf, und zwar zum Prelle von 3,65 M. 
per Kilo inkl. Sack an Vereine und Wiederverkäufer. Velm 
Verkauf an den Verbraucher muß der Preis von 4 Mt. per 
Kllo eingehalten werden, — Ueber die Verwendung des 
Mehls gibt eine Veröffentlichung der Berufsorgoniſation ber 
Hausfrauen Danzigs Aufſchluß, deren Abdruck wir lelder bis 
morgen zurückſtellen müſſen. 

Abgabe von Karloffelmehl. Der Magtſtrat hot in dieſer 
Woche den Händlern Kartoffelmehl, das ihm vom Wirt⸗ 
ſchaftsamt unter Anrechnung auf ſein Mehlkontingent zu⸗ 
gewieſen iſt, zur Vertellung auf Brotkarten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Das Kartoffelmehl iſt zu demſelben Prelſe 
wie markenpflichtiges Weizen- und Roggenmehl an den Ver⸗ 
braucher abzugeben. 

Vom Schwurgericht. Für die 1. Schwurgerlichtperiode dleſes 
Jahres ſind biß jetzt folgende Straſſachen zur Verhandlung ange⸗ 
jetzt worden: Am 7. Märg gegen den Urbeiter Hellmut Natern in 
Sthidlitz und den Halenarbeiter bermann Senf in Danzig wegen 
Straßenraubes. Am 8. März gegen den Kaufmannslehrling Erich 
Lange in Langtuhr wegen Raubmordez. Am 9. und 10. März 
gegen den Beſltzerſohn Konrad Vorn aus Krieſtohl wetzen Mordes. 
Am 14. Mürz gegen den Kaufmonn Wllhelm Liebnitz in Langfuhr 
uUnd den Kaufmann Franz Wedzick in Tanzig wegen ſchwerer Ur⸗ 
kundenfälſchung und Beſtechung. 

Dier Kinder auf dem Eiſe eingebrochen und ertrunkern. Ein 
ſchiveres KUinglück ereignete ſich am Sonntag in der Schönauer 
Schleuſe, Kreiſtaat Danzig. Vier Ainder im Alter von 12 bis 18 
Jahren vergaügten ſich auf dem Ciſen mit Schlittenfahren, alß 

üd darauf durch das Tauwetter der letzten Tage die morſch ge⸗ 
wordene Eiadecke brach und alle vier Kinder einbrachen und er⸗ 
tranken. Vis zum Abond konnten die Leichen noch nicht geborgen 
werden. 

Kolizeibericht vom 1. März 1921. Lerhaftet: 13 Verfonen, 
Iwegen Paßfalſchueng, 

8wegen Trunkenheit und groben Unſugs. 4 in Pylizeihaft. — 
Obdachlot: 8 Perſonen. 

S. P. D. Parteinachrichten. 
S. P. D., Ortsverein Danzig. Bertrauensmän⸗ 

nerſißung am Mittwoch, den 2. März, abends ö Uhr, 
Heillge Geiſtgaſſe 111. Tagesordnung: Bericht der Kom⸗ 
miſſion. 

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polniſche Mark: (Auszahl. 6.25) K un Vorioge 

2 Cocllch Pfund . . 240 0• — — 
ingliſche Pfund — 
anz- Granh: 22* 4.45 : „ — ö 
chwetter Frank 10,30 „ — 

  

  

GIGRARETTEN 
tür Qualitäts-Raucher 

          Sröchten um 28. Foebüttär ů 

  

heute gellern 25 

Gawlchoſt ＋ — Birſchhuhnh. ＋T 05 

Müen An. — Einiogrt.à 4 Ls 
Thorn .06 Schiewenhotſt 2,36 2,4 
Fordon 0,7% -0,%%0Schönan⸗O. P.. — — 
Cuulimnmnm 0,60 S-0,80 Deupeneng G0 — — 
Graudenz 0,88 -0,908] Neuhorſlerbuſch. — ＋— 
Kurzebrac — 24 ＋ — [ Wolfsdorf.. —0,[8 — 0,4 

Montauerſpitze ＋ 0,5 0,74[ Auwachhs 
Plal..4. 0,60 0,67 ů ů 

Weichſel: Pon km 0 (Schillno) bis km 55 eisfrei, 
ven dier bis zur Muündung ganz ſchwaches Elstteiben. Els treibt 
nördlich gut in See ab. —— 

Verantwortlich für Volitit Dr. Wilhelm Bolze, für den 
Tanziger Nachrichtenteil und die. Unterhaltengsbeilage Frii 

Webor, beide in Danz'g: für die Inſerate Bruno Ewert 
in Oliva. Druck und Verlag von X Gehl u. Co., Danzig. 
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   GedanisIhen ten, 
Schιrnseieeem 5/05 (3716 

P*D Reute! Nur 2 Torel 
Der horvorracnse Splelpiaa! 

ů ü Emen, Mann ohne Merven“ 
pnenerregender Deiekliv-Fum ia „ Axten 

Wieder drri großhe Tume Emi Fielarten Poer, 
aul gem undochingt — Programm Obernt Ghoabert 

Napoleons lette Liebe! Kriminal- Dram⸗ Vn Wu, Akten mit Waongte Ttuyumann. 

GSrüin Wollenkn. PulMMNh. L＋ 

Mun wun Wnt iensoben Soby als Alimachas: pleler- 
Ein Abschniti Mus demn L.isbesleben des Frohen 

W. P. Diele: Hundegsse! 108. 
Kaixerr zus Gger Leil f'olen Enfstehung. 

U Meamtung irht in Wohnn. 

Ab heule vollstündiger Prog:ammvechsel! 

Das grobe Osterprogramm! 

Stadttheater Damig. 
Dircktton: Nubolf Schaptr. 

Meustas, den 1. Mürs 19el, adende 7 Uhr 
Dauerkarten I) 1. 

Die toten Augen 
Eine Nuhnenbichtung von Hanns Helnz Ewety, Muflk 

non Eugen d Abert, 
1 In SLng gelrtzt von Oberſplellecter Julins Urſſſchhe. 

Wuuffaehlich; Leitung: Emil Prieſen. 
JaEKOE: Oite Wytiedehh. 

Perſonen wit behaunt Ende gegden 9, Uhr. 

Utllmucz, abends 7 Uht. Dantrharten K 
Jumerfüirn Plult: „Om Waßldof zum Ocwanen“ 
Puftſpiel in ( Akleu. 

Doönnrrriag, abenba 7 Uühr. Pauerharten A 2. 
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VMUA Rossten. 
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Leche prüchtige Alſe mit Kellsa Mole. 

Eine Frauenbeichte 
Gealindniese einer honen Pren. 

Drame in 4 Aklen Mii Kvs May, de, be- 

    

    
    

   

    

         

    

   

  

    
     

    

     
    
   

    

    

    
   
    

   
„O Traptata“. 

          

      

     
    

  

, Sesef en se Lebien EUmles und-Siein. (871e Dois Reln- Ufs *pere durch — 
Sonuabend adente 7 Ubr TPauTRAA C 2 Hanner! und Mhre Llebhaber Faltas EHmmν Ruit 213 

Neu Aufruos, „Hinler Mauern“. Schaulpirl Wün liebesveigen in à Abllan. Pohle v. 3ül, 637 

in Mufsüg⸗⸗ ů Pl — y fibr Ret Sellen rhonen EUwerk mit Grete Fraund Einriges Famlllen-Cabafet um Platze ——— — ves Hα 
Soenens“ Lesse,, PSerhlegende unnl Fatin BKaseh in den Hauptrolben. Kein Weisewaan Keln Weintwonx-          

  

Malslabeit Nen etuftukurt „Der flegende 

Holländer“, 

Wobksbperrtien Meater 
  

  

     

      
tleueste Wochen- und Mocenschen. 

Knaben⸗Mittelſchulen 
  Wſtſfm 

Bewerkichaftlich⸗Geuoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗     

  

     
   

   
   

     
     
   

  

b„ 4007 Wüncle Ib eg, zu Danzig. Akllengeſellchaſt 
—* — Slerbehaſle. — Dhenfer hant R ů Cf —* 8 

eue Di Sef bie Aufnahm mener Kchuüie il in, dielem I ger 0 0 PLeanntspele ſß Lapſig 
nenie blenater. den 1. Mürr Jahre für ſämlliche Mittelſchulen der lyneren ů‚ Brund Schmbi, 
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Hläadt gemeinſam. Neue Schüler hönnen 
nur in die Rechlſtädtiſche Millelſchule und 
in die Oſtern neu zu eroffnende Nieder⸗ 
ſtädtiſche Mittelſchule in Althof, in erſtere 
alleidings nur in beſchränkter Zahl, auf⸗ 
genommen werden. 

Die Aufnahmeprüfung für Klaſſe VII bis! 
findet am Dienstag, den 8. MNärz d. Js., 

5i38• Uhr vormitiags im Schulgebände der 
Rochtſtädtiſchen Mittelſchule, Eingang 

  

   

     
    

  

Antane ů 7tiur Autungſt 

Grigri 
Oßhrrrtte in à Akten » f'gu k'at 

Morken Mtttwoch., den 2. Mürr 

Wiener Blut. 

VorvyrtkAn RnnettAgt ô 16.—-ALihrneer — Gr. 48. r'l⸗ — . S. zu verkaunf. Preil⸗ 
Iimbuttrpa- 5 70 Ststt 60 Mark. Wyndt. Hinter; 

Eteckasse Gerirudenqase, Hoil. I17 gaſſe 17, 2, Iinl. 0 

Eie Solat er Vorntelusd: — Schreihmateris! iit mitzubringen. 

Har bör, el Drach Epen Ac Ahes Eicungen Die Klaſſen X und VIII ſind infolge 
ſayreibe ſof. an Rud. Lisdtke, 

Goldlarbſcher Kaulaban, 
Stange 1.50 Mh., ſriſch etu⸗ 

ſaetroſſen. Wiedernerk. Rah 
Carl Tonrad vorm. N. inh, 

tlan, Altftädt. Praben 106, 
EchteBr. Mühlengaſſe. Ha 

Heft 2 „Der Atheiſt“ „ 2.50 
Heft 33. „ 1.50 

zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

    

   
    

    

    
    

  

Derbe 
Vamen Schnürſchuhe L
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In den Porterie-Fäumen: Einrichtung der Grundſchule aufgelöſt, 
Danzio, Paradiesgaſſe8.9. PVein-Kunst-Bübne, Ubelle- Die Schuldebuuution. 

           

   

  

  

  

    
0 Alboe LE Daene 

1—18. 13—＋ 7 Uhr 

ö Uit MDDOT-Niu- Vatanm! in Friedensqualitäten zu billigsten preisen 
Lwei Ferdini Carson Jeserfüd 

Vengteure Uumor, Dvoit ů WWIi eder vorrätig 

Ceste und Heis Hegds Deibrügger! 

Urrsporthanle 
U ich        

     
   
    

     

  

   
    

    

    

        
   
   

     

   
     

    

   
   
     

       
   

      
   
     

   
    

  

          

Exprens Thare Very Tünre „ 

10 veierr nene Aabonen LHocdiacken Arztemöntel Hochhos en 
eee e eete ee, Kellnerjacen Operationsmäntel Dienerhosen 

ü Mingkamp-Konkurreg: D Dienerja&en Laboratoriumsmüntel Schlosserhosen 
DAEE,, Metzagefjacken Friseurmäntel Turnerhosen 
50000 Mark e- Schlosserja&en Lederhändlermäntel Fuhballhosen 

unia euse Selus, and Tioar Hünpie, Mecdanikerkittel Chemikermäntel Metagerschürzen 
4.— — —— ů Malerklttel Goldarbeitermöntel Kochschürzen 
uaa lerwiehn u. Polals de bonse. Schilkts etzerkittel Blldhauermäntel Dienerschürzen 

————— Maurerblusen Photogtaphenmäntel Konditormützen 
    

    

  

Hul unb Ausüumf 
M wirtſchaſtlichen Frogen erteilt alen Frauen 
und Rädchen jeden Mittwoch von s5—? Uhr abenbs 

Die Frauenkommiſſion der S. P. D. Wäalter & Flec 

Geſchüfts⸗ und Familien⸗Druchſachen, Werke, Johresberichte uſw. 
Wixkungsvolle Plakate jeder Art, Maſſenauflagen in kützeſter Friſt 

liefert in ſauberſter Ausführung dei mößiger Preisberechnung 

Danziger Volksſtimme, Aum Spendhaus 6 

      

  

    

         
   


